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Inland. 
Berlin, 1. Juli. Se. Majeſtät haben am 27. d. M. 
zum K. ſicilianiſchen außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmaͤchtigten Miniſter an Allerhoͤchſtihrem Hoflager ernann⸗ 
ten Baron v. Antonini die Audienz zu ertheilen und das Be 


glaubigungs⸗Schreiben deſſelben entgegen zu nehmen geruht. 


Am 27, v. M. gegen 4 Uhr Morgens ſtarb zu Königs⸗ 
berg in Pr. der General⸗Major und Commandeur der 1ſten 
Divifion, v. Uttenhoven. Auf einer Dienſtreiſe begriffen, ward 
er am 21. v. M. Abends in Sanditten bei Wehlau, woſelbſt 
er das befreundete Haus des Beſitzers, Grafen v. Schlieben, 
beſucht hatte, von einem Schlagfluſſe getroffen, und obgleich 
nach ſchnell herbeigeholter Huͤlfe eine augenblickliche Beſſerung 
eintrat, fo ſtellten ſich doch bald beſorglichere Symptome ein, 
die in wenigen Tagen den Tod herbeifuͤhrten. (Gamb. Korr.) 


Deut ſchland. 

Speper, P. Juni. Sicherm Vernehmen nach, find die 
beiden Ausgewichenen, Chriſtian Scharpff und Barth, wel⸗ 
cher Erſterer ſich, wie wir unlaͤngſt gemeldet, in die Schweiz 
begeben hatte, in Bern, von wo aus fie aufruͤheriſche Procla⸗ 
mationen nach Deutſchland verbreiten halfen, aufgegriffen und 
über die Grenze gewieſen worden. — Der ehemalige Bürger: 
meiſter von Steinwenden, Heberle, der mit etwa 20 Perſonen 
dieſer Gemeinde, wegen Aufpflanzung eines ſogenannten Frei⸗ 
heits⸗Baumes, nach Zweibruͤcken abgeführt worden war, iſt 


mit mehreren ſeiner Mitangeklagten gegen Caution aus feiner, 


Haft entlaſſen worden Saͤmmtliche An i 

| 8 geſchuldigte ſind vor 
das Correctiong- Gericht verwieſen. — Kürzlich Aug ſich 
eine Schwaͤrzer⸗Rotte der zu Leimersheim aufgeſtellten Zoll⸗ 
Schutzwache. Es wurden Flintenſchluͤſſe gewechſelt, und 
ener der Schwarzer ward durch einc Kugel getödtet. 

Die großherzoglich badiſche Obereinnehmerei des Sees 
kreiſes erließ am 15. Juni unter der Ueberſchrift eines Gene⸗ 
rals an ſaͤmmtliche Haupt⸗, Gränze und Wehrzoller nachſtehende 
Ordonnanz: „Es kann der Fall eintreten, daß folgende Ver⸗ 
fügung in Vollzug geſetzt werde: 1) Die Einfuhr und Durch⸗ 
fuhr aller aus der Schweiz kommenden Produkte und Waaren 
iſt unterſagt. 2) Ausgenommen von dieſem Verbot bleibt: 


Donnerſtag den 10. Juli. 


1834. 


a) der gewöhnliche Grenzverkehr; b) die Einfuhr und Durch⸗ 
fuhr ſolcher Produkte und Waaren, welche nach legalen Zeug⸗ 
niſſen anderer als ſchweiztriſcher Behörden, aus andern Laͤndern 
abgeſandt, und ruͤckſichtlich der Schweiz daher als bloßes 
Tranſitgut zu betrachten ſind.“ Der übrige Inhalt ſchreibt 
den Zollern vor, ſobald ſie durch Expreſſen die Weiſung zum 
Vollzug dieſes Verbots erhalten, ſofort alle Producte und 
Waaren aus der Schweiz zuruͤckzuweiſen, ſofern es nicht Graͤnz⸗ 
verkehrsgegenſtaͤnde oder (wie oben) erweislich aus andern Laͤn⸗ 
dern her durch die Schweiz transportirte Waaren find, 

Frankfurt, B. Juni. Wir haben guten Grund zu 
glauben, daß die zuerſt von der Augsburger allgemei⸗ 
nen Zeitung mitgetheilten und auch in den öͤſter⸗ 
reichiſchen Beobachter übergegangenen Bundesartikel, 
in Betreff der militairiſchen Beſetzung unferer Stadt, nochmals 
der Berathung des Bundestages unterliegen und manche Mo⸗ 
dificationen erfahren werden. Ja es iſt mit Gewißheit anzu⸗ 
nehmen, daß die Verkündigung der Wiener Beſchluͤſſe dieſelben 
ganz anders geſtalten werden. Ye ER 

Hannover, 21. Juni. Der Herzog und die Herzogin 
von Cambridge werden uns in dieſem Sommer auf laͤngere 
Zeit verlaſſen und ſich, dem Vernehmen nach, in die Bäder 
von Boͤhmen begeben. Das ſchon früher in Umlauf gewe⸗ 
ſene Gerücht, daß der Herzog und die Herzogin von Cumber⸗ 
land die diesjährige Badeſaiſon in Pyrmont zubringen werden, 
ſcheint ſich zu beſtaͤtigen. N en 

Die neue Uniformirung der drei leſchten Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter, welche von Huſaren in Dragoner umgeſchaffen find, 
wird theilweiſe ſchon in dieſem Jahre vor ſich gehen, im Fru 
jahre 1835 aber vollig beendigt werden. Die Uniform iſt füt 
die d ei Regimenter gleich, dunkelblaue Kollets mit rothen 
Kragen und Vorſtößen, und die Regimenter unter einander 
werden ſich nur durch die Nummern der Knöpfe untetſcheiden. 
Zur Kopfbedeckung find geſchmackvolle Helme gewählt: 

Von der Nieder⸗Elbe, 23. Juni. Der Plan det 
Herſtellung eines norddeutſchen Handels und Zoll⸗ 
Verbandes iſt zwar noch keinesweges definitiv aufgegeben, 
jedoch iſt derſelbe, ſogleich beim erſten Verſuche, ihn auszu⸗ 
führen, auf Schwierigkeiten geſtoßen, deren Beſeitigung kaum 
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von der Zeit zu erwarten, da vielmehr in dieſer, wie abzuſe⸗— ſchwornengerichts, wann es verurtheilt; es ift das Schickſal 


Zu 


Staaten weſentlich veraͤndern wuͤrden. 


genwaͤrtigen Schwierigkeiten aber gehoͤren vornehmlich die Be⸗ 
denken, welche die beiden Mecklenburgiſchen Hofe auf die ihnen 


deshalb gemachten Vorſchlaͤge geäußert haben ſollen. — Da⸗ 
gegen vernimmt man, daß den Poſt⸗Anſtalten in dieſem 
Theile Deutſchlands eine weſentliche Verbeſſerung bevorſteht, 


indem verſchiedene Regierungen, namentlich auch die Herzogl. 


Braunſchweigiſche, mit Thurn und Taxis in Unterhandlungen 
getreten ſind, um dieſem Fuͤrſtlichen Hauſe das Poſtregal als 
Erbthronlehen zu uͤbertragen. Da ſich die Vervollkommnung 
von Anſtalten dieſer Art ganz beſonders an deren groͤßtmoͤg⸗ 
liche Ausdehnung knuͤpft, ſo wuͤnſcht das dabei betheiligte Pu⸗ 
blikum den beſten Erfolg dieſer Unterhandlungen. * 


Frankreich. IE 
Paris, 28. Juni. Der Vicomte von Chateaubriand 
hat ein an den Herausgeber der Gazette de France gerichtetes 
Schreiben veroͤffentlichen laſſen, worin er die Gruͤnde angiebt, 
weshalb er bei den Wahlen nicht als Kandidat aufgetreten 
ſey. „Ich bin weit entfernt, ſagt Herr von Chateaubriand 
in dieſem Schreiben, die Politik derjenigen Rohaliſten zu 
tadeln, die ſich in die Wahl⸗Kollegien begeben. Ich aber, der 
ich an die alte Monarchſe durch die Bande der Ehre gefeſſelt 
bin, will mir unter der neuen meine Freiheit bewahren. Nach 
dem, was ich ſeit vier Jahren gethan, wuͤrde ein Eid mich 
niedriger als jeden Schwoͤrer von Profeſſion ſtellen. Wenn 
ich einiges Anſehen genieße, ſo verdanke ich es der Achtung 
des Publikums, die ich einbüßen müßte, wenn ich mit mir 
ſelbſt in Widerſpruch geriethe. Eben weil ich der Legitimität 
und dem Unglück treu bleibe, bin ich auch berechtigt, die Frei⸗ 
heit zu lieben, vielleicht mehr als ein Republikaner. 
meint, daß, nachdem ich den Eid geleiſtet, ich ihn wieder 


durch eine energiſche Proteſtation vernichten, daß ich ſagen 


koͤnnte: Ich ſchwoͤre und ſchwoͤre auch nicht. Dies verſtehe 
ich aber nicht recht, weshalb ich hoffe, daß mein Name von 
allen Kandidaten-Liſten verſchwinden werde. Nichtsdeſtowe⸗ 


niger ſage ich den Waͤhlern, die mir ihre Stimmen gegeben 


haben, meinen aufrichtigſten Dank.“ 1 2 
Der engliſche Botſchafter hat geſtern Depeſchen vom Kon⸗ 
ſtantinopel erhalten, welche von der hoͤchſten Wichtigkeit ſein 


ſollen. Der Kurier, welcher ſie uͤberbrachte, ſetzte ſogleich ſeine 


Neife nach London fort. Lord Granville verfügte ſich, nach⸗ 


dem er die Depeſchen eingeſehen, zu Herrn von Rigny, mit 


welchem er eine anderthalbſtuͤndige Conferenz hatte. Man be⸗ 
hauptet, daß mehrere Noten zwiſchen dem Divan und Mehe⸗ 


met Ali gewechſelt worden waren, und daß die Sprache des 
Sultans immer meht und mehr drohend würde. Das ruſ⸗ 
ſiſche Kabinet hatte dem Verlangen einer neuen Intervention 
in der Türkei entſprochen und zugleich eine bedeutende Truppen⸗ 


abtheilung nach den Fürſtenthi mern abgehen laſſen. 
Das „Journal des Debats“ zu Paris un fein polemi⸗ 


ſches Syſtem gegen die Oppoſttion fort. ir ſind, ſagt 


es, uͤber die Schmähungen nicht erſtaunt, mit welchen die. 


geſchlagene Sppoſition gegen die Wähler verſchwenderiſch iſt. 
Die Sache ganz einfach. Es iſt dies das Schickſal des 


1 


der nalgarde und des Heeres, das Schickfal des Ges 


Man 


Königs, das Schickſal der beiden Kammern, das Schickſal 
a 


hen, Ereigniſſe ſtattfinden dürften, welche die gegenwärtigen aller derjenigen, welche nicht das Haupt unter das Joch der 
Intereſſen des bedeutendſten der dabei ae 
den ge⸗ 


und Leide 


Opposition beugen, welche ſich nicht zu Sclaven der Syſteme 
in chaften derſelben machen. Schon vor langer Zeit 
haben wir, den Gang der Oppoſition beobachtend, voraus: 
geſagt, daß ſie nach und nach außerhalb. aller- unſerer Inſti⸗ 


„gegen alle 


tutionen ihren Aa, Ten u fie ſich gegen 
unſere Geſetze empören, und daß fie in allen geſellſchaftlichen 


Gewalten nichts weitet mehr, als Feinde erblicken würde. 


Dies iſt eingetreten. Vom Wähler an bis zum Könige iſt 
alles sl Boa Se n Proſcrip⸗ 
tion belegt. Man muß eine vollig neue Geſellſchaft ſchaffen, 


damit die Oppoſttion dort «die 
welcher ihr Ehrgeiz ſtrebler r. 
Nachdem Herr Royer Collard früher in einer Rede die 
Schwierigkeit der Pflichten eines Deputirten aus dem Stand⸗ 
punkte des jetzigen politiſchen Zuſtandes Frankreichs entwickelt. 
und dargeſtellt, ſprach er nach ſeiner Erwaͤhlung zum Depu⸗ 
tirten noch folgende Worte zu der Wäblann J. MM. HH.! 
Die Ausdauer Ihrer Stimmen ruͤhrt mich tief; ſie ehrt die 
letzten Tage meines Lebens. Ich ſollte vielleicht dieſen Auftrag 
ablehnen; ich paſſe weniger zu der jetzigen Zeit, die Alles er⸗ 
neuert hat, Geſetze, Sitten, die Monarchie ſelbſt. Dennoch 
mm. HH., will ich auf einen Poſten zurückkehren, und durch 
meine Hingebung Ihrem Vertrauen entſprechen. Laͤngſt ges 
hoͤre ich Ihnen an: das iſt mein Stolz. Darf ich es ſagen, 
mm. HH.? Die repraͤſentative Regierung verliert an Energie 
und ſogar an Wahrhaftigkeit, in dem Ueberſtroͤmen unſres de⸗ 
mokratiſchen Geiſtes, in dem erklaͤrten Uebergewichte der mar 
teriellen Ordnung uͤber die moraliſche, welche das Leben der 
Nationen ausmacht. , i 
(Courrier francais.) Die geheimen Artikel des 
Traktats vom 22. April beſtimmen die Geldintereſſen der 
beiden von Portugal ausgetriebenen Prinzen, und das, was 
ihren künftigen Wohnfig betrifft, nicht beſſer als die offen⸗ 
kundigen Artikel. Es iſt unleugbar, daß in dieſer Hinſicht 
Privatuͤbereinkuͤnfte nöthig ſind. Don Miguel und Don Cars 
los haben keine Exiſtenzmittel mit ſich genommen; ſie be⸗ 
figen auf der Halbinſel nur unbedeutendes Eigenthum, das 
durchaus nicht frei iſt; um ihren Rang zu behaupten, müffen 
ſie mit der engliſchen Regierung „welche ihnen zu Geld ver⸗ 
helfen kann, eine Uebereinkunft treffen. Dem Anſcheine nach 
find die Subſeriptionen der Getreuen erſchoͤpft. In der Par⸗ 
thei ſelbſt iſt Überdieß Jedermann mit den zwel abgeſetzten 
Königen unzufrieden; man hoͤrt überall von Vorwürfen „die 
heiligſte der Sachen fo unwürdigen Händen üuberlaſſen geſehen 
zu haben.“ Inzwiſchen muß man doch eine Maske anneh⸗ 
men, und fo tobt man die Uneigennützigkett Don Miguels, 
die Kronjuwelen von Portugal nicht mit ſich genommen zu 
haben. Es iſt gewiß, daß Pfandleiher ſich bereits geweigert 
hatten, einige derſelben als Pfand anzunehmen. Die Lob⸗ 
rebner ſprechen nicht von den durch Don Miguel in Portugal 
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und England kontrahirten Schulden, dle ſehr beträchtlich ſind, 


und welche die Inttigue und die Verſchwendung in der letzten 
Zeit vermehren mußten. Uebrigens machte ſich der Infant 
immer die geringſte Sorge daraus. Man hat Don Miguel 
She ee daß ſein Rang 19 in England vor den 
Vorfolgungen feiner Gläubiger nich ie würde, Er 
ſelbſt wünſcht einen mildern Himmel, freiere Sitte; und feit 

langer Zeit hatte er in Rom um eine Freiſtaͤtte fur den Fall 
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aden nale ahgefeage, dle ibm denn auh ſcht gen mit 
mittei, flchen, dem heiligen Batet zu Geber ſtehenden per 
denen , zugestanden watd. Bei den Verhälkniſſen aber, in 

nen jetzt Don Pedro mit Sk. Heiligkeit ſteht, iſt es ihm 


nicht moglich, feinem Bruder zu erlauben, im Mittelpunkte 


en ihn gerichteten Koalitionen zu wohnen. Don 
„= wollte ſich nach Genua begeben; man twitd aber von 
ken einvoilligeiv ihmehier eine Penſton zu 
— N 11 wer ae ihn nach Malta zu 
. 7 un ihm elbſt eine ſeinem Ran 1 NN I, 
derlaſſung einzurichten eh erde Fre gemäße Nie 
Ghz g pn dd Baal aan min ai 
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Der Morning⸗ Herald enthalt folgende Correſpoden⸗ ſchriften circulirten, welche in hoͤchſt entſchiedenem Tone Auf⸗ 
gebung des volkerrechtswidrigen Widerſtandes Wa 


enartikel aus Vera (dicht an der franzoͤſtſchen Ganze, in 
e vom 9. Juni. W a Emſchifung 
des Don Carlos ſchon lange votbeteitet, und ein von ihm an 
‚feine Anhänger gerichteter Brief beſchwört fie, nicht zu ver⸗ 
Awelfeln, und mit der Organiſation der Truppen fortzufahren. 
In dieſem Briefe Äußere er die Beſorgniß, er dürfte ſich Por⸗ 
tugal zu verlaſſen gezwungen ſehen, gibt aber die Vetſicherung, 
daß er ſeine Rechte auf den Thron nie aufgeben werde. Die 
Junta hat, ebenfalls in der Vorausſicht dieſes Ereigniſſes, 
beſchloſſen, den Thron bis zur Zeit, wo man einen Nachfolger 
erwählt haben werde, fur erledigt zu erklaͤren. Man hat die 
Abſicht, Don Carlos zu ermählen und ihn zur Rückkehr in 
fein Vaterland einzuladen. Mittlerweile erſtatten die verfam⸗ 
melten Delegirten der verſchiedenen Provin en die günſtigſten 
Berichte über die Stimmung des Volkes für Don Carlos; fie 
Eu der Meinung, es werde alsbald ſich unter den Fahnen 
dleſes Prinzen ſammeln, wenn es von einer etwas ernſtlichen 
Demonſtration unterſtuͤtzt wurde. Um das Gelingen der 
Sache zu beguͤnſtigen, iſt ein Kavalleriecorps unerläßlich Nds 
thig; mit deſſen Hülfe wuͤrden fie hoffen, ſich Alteaſtiliens 
Derſichern zu koͤnnen. Das Carliſtenheer beſteht gegenwärtig aus 
35,000, Mann Infanterie und 600 Reitern, ale mehr oder 
weniger gut equipirt. Ihr Zweck iſt, ihre Soldaten wohl zu 
organiſiren und einzuüben, und, um die Öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit von ſich abzulenken, laſſen fie die Zeitungen von Ba⸗ 
Honne und Bordeaux Nachrichten von „Verluſten durch Krank: 
beiten und Deſertionen“ einrücken. (2) El-⸗Paſtor ſteht berelt 
zur Vertheidigung, falls er angegriffen wird. Er iſt über 

en Carlos Abreiſe ſehe vergnügt, und hat allen den bedeu⸗ 
hn. Städten Freudenbezeugungen und Jlluminationen bes 


Paris, 28. Jun. Die jüngſten Nachrichten aus Mo⸗ 
Be theilen mit, daß der Infant Don Francisco de Paula nach 
er Ehre ſtrebt, zu der Pacificatlon der nördlichen Provinzen 
als Oberbefehlshaber des Opetationsheeres beizutragen. Man 
bezweifelt aber ſehr, ob die Ernennung eines Prinzen von Ge⸗ 
blür die gute Wirkung, welche man ſich davon zu verſprechen 
ſcheint, hervorbringen wird. Die naͤmlichen Briefe berichten, 
bit Die Anerfenitumg ver Cortesbons ett geiß iſt, und daß 
e RA noch datin beſteht / die Intereſſen, 
1 werden ſollen, fü - g ons 

besten e e eee dee 


Es fällt hier bedeutend rauf, daß die Redacteurs der Jour⸗ 
nale Kaution leiſten ſollen. In Frankreich wurde die Kau⸗ 
tionstelffung als ein Erfatz für die Cenſur eingeführt, aber 
hier beſteht fie neben ihr, als eine weitere Beſchraͤnkung. 


Port ug a L. Yin IH 


" Nachrichten aus Portugal melden, daß die ganze Bevöl⸗ 
kerung des Königreichs der Königin völlig unterworfen ſey, 
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daß es aber noch viele Räuber banden gebe, die gewiſſe Gegen⸗ 


den durchſtreifen und von den Truppen verfolgt werden, denen 
die Gemeinden huͤlfreiche Had leiſteten. 


Baſel, 25. Juni. Man vernimmt, daß im Canton 
Zurich und namentlich am See Petitionen mit vielen Unter⸗ 


Zu⸗ 
gleich gab ſich in dem Montags eröffneten großen Rathe eine 
Stimmung zu erkennen, welche durchaus der zabiealen $ artei 
ungünftig war; des Praͤſidenten Ulrich Eröffnungsrede erfreute 
ſich geringen Beifalls, und die niedergeſetzte Commiſſion ent⸗ 
hielt mehrere Gutes verrathende Beſtandtheile. Dies zuſam⸗ 
men wirkte endlich; es trug im Staats rathe das Intereſſe der 
Schweiz den Sieg davon, und eine Note wurde berathen und 
genehmigt, welche die Begehren der Mächte im We⸗ 
ſentlichen zugeſteht, und von den ( eſandten mit 
Bewilligung angenommen worden iſt. 
Zürich, 27. Juni. (Zuͤricher Zeitung.) An den 
Vorort iſt vorgeſtern eine Note des Herrn von Bombelles ge⸗ 
langt, worin dieſer in Erwiederung der geſtrigen Note des 
Vororts anzeigt, daß fernerhin die Paͤſſe dies ſeitiger Behörde 
wieder wie früher wurden viſirt werden, und einzig die Iden⸗ 
titaͤt der Perſon zu bezeugen ſei. g g en dcn 
Es iſt ferner dem Vororte eine ganz freundſchaftliche Zu⸗ 
ſchrift des Piemonteſiſchen Kabinets zugekommen, welche an⸗ 
zeigt, es ſeien die Grenz Behörden angewieſen, die Schweizer⸗ 
paͤſſe wieder zu reſpektiren, wie es vor der (dortigen) Verord⸗ 
nung vom 16. April beſtand. Herr von Olfers hat, als Preu⸗ 
ßiſcher Geſchaͤftstraͤger, in gleichem Sinne wie Herr von Bom⸗ 
belles, eine Eroͤffnung gemacht, daß man Schweizerpaͤſſe 
wieder reſpektiren werde. ae ene nen 
Die „N. Zurich. Ztg.“ fagt: Die Schweiz wird ſich im⸗ 
mer mehr zu der Anſicht vereinigen, die einzige Richtſchnur 
ihres Benehmens muͤſſe ſeyn, eine aufrichtige Neutralität zu 
beobachten, allen zu erweiſen was ihnen gebuͤhrt, keinen 
zu reizen, vom deutſchen Zollverein moͤglich guͤnſtige Bedin⸗ 
gungen zu erhalten, wozu Hoffnung vorhanden iſt, ihr Wehr⸗ 
weſen in guten Stand zu ſetzen, und ihre Neutralität ge⸗ 
gen Jedermann zu behaupten. s de 
1 5 Aſi een. N 65 ir 
Java' ſche Zeitungen bis zum 28. Februar melden, 
daß am 2. Februar unter einem heftigen Regenguſſe ein Theil 
des Berges Telo Mofo im Diſtrikte Nyasſſinan an der Grenze 
von Ambarawa eingeſtürzt iſt. Zwölf Häufee wurden da⸗ 
durch verſchüttet und 37 Menſchen, worunter 22 Kinder, 
haben dabei das Leben verloren. ! 1 eie 


* * 


Mis ee kun n EL 
Neueſte Mitheilungüber Braſillen 
von Herrn Dr. Ritter. (Voſſ. 3.) 121 
Der gegenſeitige Haß zwiſchen den Portugieſen und Bra⸗ 
fifianeen iſt grenzenlos. Sie bedienen ſich gemeiner und laͤ⸗ 
cherlicher Benenungen, obgleich dies von der Regierung verboten 
iſt. Die Braſilianer nennen die Portugieſen chumbos, pee 
de chumbos, (Blei, Bleifüße) weil die Portugleſiſchen 
Soldaten ſehr ſchwere mit Eiſen beſchlagene Stiefeln tragen; 
letztere hingegen nennen dieſe cabritos (Ziegen) und die Mus 
latten broddis (Ziegenböde) über welchen Namen dieſe wis 
thend werden. Die wenigen noch Koͤniglich und Kaiſerlichgeſinnten 
heißen caleundos (Buckliche). Nach dem Don Pedro Braſilien 
verlaſſen hatte, wurden auch alle Europäer ihres Dienſtes entlaf⸗ 
fen. Diejenigen Portugiefen, welche nach Eintritt der Conſtitution 
nach Braſilien gekommen waren und etwa noch nachkommen, 
werden als Auslaͤnder behandelt, ja man will ſelbſt nichts von 
den ehemaligen Orden wiſſen, und moͤchte in allem der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Nation nachahmen. Das junge Kaiſerreich verfüge 
nur uͤber einige tauſend Mann Linien⸗Truppen, daher auch 
Aufruhr gegen die Regierung nicht durch Gewalt der Waffen 
gedämpft werden kann, und da die Braſilianer durch alle moͤg⸗ 
liche jugendliche Ausſchweifungen und durch die Hitze des Klimas 
ſchwaͤchlich u. furchtſam ſind und ihre groͤßte Kraft in Prahle⸗ 
lerei beſteht, als wenn ſie durchaus keiner andern Nation mehr 
bedürften, ſo halten die Portugieſen ihnen jetzt noch das Ge⸗ 
gengewicht. Sollten jedoch die Angelegenheiten in Portugal 
einen guten Ausgang nehmen, ſo iſt es ganz gewiß daß ſehr 
viele derſelben auswandern werden; ſelbſt, wie ſie aͤußern, bei 
Verluſt ihres halben Vermoͤgens. Nach ſolchen Aus wande⸗ 
zungen duͤrfte Braſilien wohl in der Folge zur Republik 
übergehen, und da es zu groß iſt, um ein Ganzes zu bilden, fo 
wurden ſich die Provinzen trennen, wie es die Spaniſchen Pro 
vinzen gethan haben. — Die Frechheit der Falſchmuͤnzer geht 
in Braſilien ſo weit, daß einer der Gefangenen im Gefaͤng⸗ 
niſſe das Geſchaͤft, falſcheBankbilletszumachen, 
langefortſetztez dies kommt daher, weil die Androhungen 
von Strafen ſelten ausgefuͤhrt werden. In St. Salvador war 
eine Falſchmuͤnze, Jedermann mußte es, dennoch hob der Frie⸗ 
densrichter ſie nicht auf; als das Gerede zu laut ward ſchiffte 
man in einer Nacht die Muͤnze ein, und etablirte ſie 16 Meilen 
weiter. { 


init 


Auszug aus dem Schreiben eines Deutſchen 


d. d. Circular⸗Head (Vandiemensland) im December 1833. 
Dieſe Colonie und Neu⸗Suͤd⸗Wales gewinnen in Beziehung 
auf Auswanderung immer mehr Bedeutung für England. 
Man ſcheint dort endlich zu der Ueberzeugung gelangt zu ſeyn, 
daß Auswanderung das einzige Mittel ſeh, dem Menſchen⸗ 
Ueberfluſſe und ſomit der uͤberhandnehmenden Armuth und 
Immoralitaͤt Schranken zu ſetzen, und wir ſehen daher einem 
reichen Zuwachſe der Bevölkerung entgegen. Das hieſige Eta⸗ 
bliſſement der Vandiemensland⸗Compagnie bildet gewiſſerma · 
ßen einen Staat im Staate, unſer Territorium iſt von den 
mehrbewohnten Diſtrikten weit abgeſchieden und wir unterhal⸗ 
ten die Verbindung mit Launceſton und Hobarttown nur, um 
Briefe und Zeitungen zu befördern oder Produkte nach dem 


— 


Hafen zu führen, ohne mit jenen Nachbarn in perfönfiche Bes 
dtühtung zu kommen. Die Zuſtände find wenig anfprechend, 
geſtalten ſich aber zuſehends der Civiliſation zu; es bilden ſich 
Vereine nützlicher und angenehmer Tendenz, Balle, Conzerte 
und wie natürlich Wettrennen kommen immer mehr in Auf- 
nahme. Hier macht die Ankunft eines Schiffes direkt von 
England immer große Epoche; gewoͤhnlich führen fie eine An 
zahl Emigranten für dieſe Colonie oder Neu⸗Sudwales mlt, 
wir haben dann für mehrere Tage angenehme oder doch tau⸗ 
ſchende Geſellſchaft, und die friſchen Neuigkeiten aus Europa 
geben dem Colonial⸗Leben einen neuen Aufguß. Dabel neh⸗ 
men jedoch die Gefchäfte ihren ungehinderten Fortgang, alles 
iſt in Thaͤtigkeit und emſig ma Fleiß begriffen, und es gewährt 
mir ein recht frohes Gefühl, wenn ich nur durch reiche Frucht⸗ 
felder einhergehe, die vor 12 Monaten noch undurchdringliche 
Waldung waren. Vor einiger Zeit erhielt ich aus der Ea pr 
ſtadt einen Brief von einem Landsmann, deſſen Bekannt⸗ 
ſchaft ich dort machte, einen Muſiklehrer Beil; dort iſt der 


geſellige Zuſtand ſchon mehr raffinirt, ſo ſchreibt er mir: 
„Schließlich melde ich Ihnen noch, daß ich vorgeſtern (16. Ok- 


tober) die Reihe unferer diesjährigen. Winter⸗Vocal⸗Concette 
geſchloſſen habe, und es wird Ihnen gewiß angenehm ſeyn zu 
hören, daß unſer Singe⸗Verein nebſt verſchiedenen Choͤren 
die Solos aus der Schöpfung, Parthieen aus Salieri's Axur 
und aus Roſſini's La Gazza ladra mit vielem Beifall unfe 
tes kunſtliebenden Publikums ausgeführt hat.“ Von der 
Capſtadt erhalte ich auch die traurige Nachricht von dem Tode 
des dortigen braven Aſtronomen, des Geiſtlichen Herrn Fal⸗ 
low. Waͤhrend meiner Herreiſe von der Capverdſchen Inſel 
St. Jago lernte ich eine dort wohnende wackere Matronr Een» 
nen, welche unter dem Namen „die Engliſche Marie“ auf der 
ganzen Inſel in allgemeiner Achtung ſteht. Jetzt erfahre ich 
vom Capit. Langden, der auf der Herreiſe ebenfalls Port Brapa 
berührte, daß die Einwohner Hungersnoth im engſten Sinne 
des Wortes litten und ſchaarenweiſe in Folge derſelben hin⸗ 
weggerafft wurden. Die Engliſche Marie hatte an 30 arme 
huͤlſloſe Perſonen in ihrem Hauſe aufgenommen, und was fie 
an Lebensmitteln beſaß, mit ihnen getheilt. Als Capitain 
Langden daſeldſt vor Anker lag waren jedoch ihre Vorraͤthe 
bereits erſchoͤpft, und fie kam an Bord, um von ihm Lebens⸗ 
mittel zu erkaufen. Der Capitain ließ ihr einige Faͤſſer Fleiſch 
und Zwieback ab, weigerte ſich aber, aus Ruͤckſicht auf das 
menſchenfreundliche Verfahren der Alten, Bezahlung anzus 
nehmen. Dies rührte die brave Frau zu Thraͤnen; „es iſt 
nicht des Geldes willen,“ ſagte ſie zu Langden ihm die Hand 
drückend, „daß ich mich freue, denn Sie wiſſen ich bin reich, 
und hier, ſehen Sie, habe ich einen Beutel voll Dollars, 
ſondern weil Sie mit den armen Schwarzen Mitleid ha 
ben,“ und unter vielen Segnungen verließ fie Langden, 
der mir dieſen Vorfall nicht ohne Rührung erzaͤhlte. Ver⸗ 
gleicht man mit dieſen Zügen echter Menſchenliebe die thie⸗ 
riſche Abgeſtumpftheit der Wilden, fo müffen wir den 
doch geſtehen, daß trotz der Entſtellung, in welcher wir 
das Chriſtenthum auf jener Portugiſiſchen Colonie antrefe 
ſen — ihr Gottesdienſt gleicht der Goͤtzendienerei — es den⸗ 
noch nicht ohne heilſamen Folgen geblieben iſt. Zugleich er⸗ 
zaͤhlte mir Langden, der Gouverneur von St. Jago befinde 
ſich in einer ſeltſamen Verlegenheit, er wiſſe naͤmlich nicht, 
ob Don Miguel oder Don Pedro fein Landes herr ſep. — 
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Hbberaiaf der Reiſe von eiverpsat hiecher begriffene Schiff 
asser hat das Unglück gehabt, unterwegs bis an den 
2 and abzubrennen. Von nahe an 250 Perſonen fan⸗ 
4880 r 80 Aufnahme in den kleinen Fahrzeugen, welche 
Als 8 wie gewöhnlich , in ſchlechtem Zuſtande waren. 
br e Boote abſtießen, ſtanden die Segel bereits in Flam⸗ 
80 und erſt dann verließ der Capitain das Schiff. Der Zu⸗ 
and der zuruückgebliebenen war herzzerreißend, fie klammerten 
Lind — das Bugſprit und andere Theile des Schiffes, waͤh⸗ 
- Flammen auf dem Verdeck wuͤtheten, viele ſtuͤrz⸗ 
— ſich in die See, unter andern vier Schweſtern, die, nach⸗ 
m 1 ſich weinend umarmt, Hand in Hand ihr Grab in 
— ellen fanden. Dieſes Unglü ereignete ſich am Sten 
8 tuar unter 4 Gr. SB. und 22 We. Die Boote trenn⸗ 
n 10 in der erſten Nacht, und nachdem fie an 600 (Engl. 2) 
— x en nach Weſten gefteuert. begegneten ſie dem Schiffe Lo⸗ 
* wo fie die erwünſchte Aufnahme fanden, und vor ti» 
— Wochen Hobarttown erreichten. Wer das Salzwaſ⸗ 
1 nie auf einer langen Seereiſe kennen gelernt hat, kann 
5 von dem über alle Beſchreibung entſetzlichen Zuſtande 
N r Bewohner eines in Flammen aufgehenden Schiffes kei⸗ 
— ef machen. Im vorliegenden Falle lag die Schuld 
rare an dem Capitain, der feine Leute in beſſeret 
— halten mußte, denn man will wiſſen, der zweite Matroſe ſey 
runken geweſen; indirekt aber liegt die Schuld davon, ſo 
wie von viel andern Uedelſtaͤnden, Erpreſſungen und Wieder⸗ 
en denen man auf einer fo weiten Reiſe ausgeſetzt 
Een * Behörde, Folgender Vorfall zeigt wie ſehr die 
© fi apitaine auf ihre Macht trotzen können. Der Engl. 
f ſul für Rio de Janeiro bekam auf ſeiner Reiſe dahin 
3 dem Capitain, der wie nur zu haͤufig der Fall 

— 5 te war. Der Conſul beſchwerte ſich daruber und 
be a aß er in feiner Stellung die Perſon des Königs 
h — repräſentire; der Capitain behauptete hingegen, 
1 e in dem Augenblick mehr Gewalt als der Koͤnig von 

5 4 ni „denn,“ ſagte er, „es koſtet nur Ein Wort, 
— — Rn 8 aufgezaͤhlt ” kann das der Koͤ⸗ 

1 egen einen ſo i i 
ſich freilich nichts e a nt 


Darmftadt, im Juni, Unlängft erwähnten oͤffentli 

7 daß Frl. Halberſtadt in Kaſſel ee 
Kun var Knast begründet habe. Es beſteht eine ſolche 
Jahre RR) zwar als die Erſte ihrer Art, ſchon feit ſieben 
= u. Heſſen. Am 19 Februar 1827 der gold⸗ 
Diefe Aue 4 — des Hoͤchſtſel. Großherzogs Ludwig, ward 
Gebeihens gerundet und erfreute ſich ſeitdem des ſchoͤnſten 
Jahre re Ti aner treten neuere Verſicherer ein, im 
5 5 x . ‚ 1833 10, und 1834 bis jetzt 5. Das 
5 65 er eſellſchaft, nach der Rechnung von 1832 ſchon 
100 900900 fl. dürfte bis zu Ende Januar 1833 beinahe 
e be 2 7 05 — 25 
rei tatuten und i . 

langt, um Aehnliches dort zu gruͤnden. 0 


Det der letzten Ausſtellun J i 
. g der Induſtrie⸗Erzeugniſſe zu 
Dablin ward dem Hen. John Hillers für ein Meſſer, u An 


873 (?) Klingen verfehen war, eine goldne Medaille, 40 Gui⸗ 
neen an Werth, zuerkannt. 


Briefe aus Rom melden den kurzlich erfolgten Tod des 
talentvollen engl. Porträtmalers Atkins, der ſich ſeit eini⸗ 
ger Zeit in Rom aufgehalten und dort namentlich dutch ſein 
Bild der ungluͤcklichen Miß Bathurſt, die durch einen Fall 
vom Pferde in die Tiber, ihr Leben verlor, bekannt gemacht 
hatte. Waͤhrend er in Rom nicht ſehr beſchaͤftigt war, gab 
ihm ſein Landsmann Gibſon, der berühmte Bildhauer, den 
Rath, nach Conſtantinopel zu gehen, um dort dem Sultan 
vorgeſtellt zu werden und die Erlaubniß zu erhalten, ihn zu 
malen. Atkins, der ohnehin ſehr unternehmend war, ging 
ſogleich auf dieſen Plan ein und kam glücklich nach Con⸗ 
ſtantinopel, wo et in der That zu ſeinem Zwecke gelangte 
und ſeine Erwartungen erfuͤllt ſah. Auf der Ruͤckreiſe er⸗ 
kaͤltete er ſich in Malta in de Quarantaͤne, bekam ein Fie⸗ 
ber und ſtarb ſehr ſchnell daran. Er war ein Irlaͤnder und 
ein Mann von ungemein angenehmen, gewinnenden Betra⸗ 
gen, der von feinen in Rom zuruͤckgebliebenen Kunſtoer⸗ 
wandten ſehr bedauert wird. 


Der bekannte Schriftſteller Saphir, welcher bisher den 
Titel als baieriſcher Hoftheater-Intendanzrath ohne Funktion 
und Gehalt beſaß, fol nunmehr in feinen Beniühungen, eine 
Anſtellung in Bayern zu erhalten, für immer geſcheitert fein, 
obſchon er feine Frühere Manier gaͤnzlich abgelegt und nament⸗ 
lich das Hoftheater in feinen Blättern ſeit geraumer Zeit gar 
nicht mehr berührt hatte. Da das hieſige Publicum an dem 
jetzigen Saphir keinen Geſchmack mehr findet, fo nahm der⸗ 
ſelbe einen Paß nach feinem Vaterlande Ungarn, auf welchen 
auf vielſeitiges Andringen Beſchlag gelegt iſt. Es heißt, Hr. 
Saphir wolle nicht mehr nach München zurückkehren. f 


Vor einigen Wochen erſchuͤtterte ein gelinder Erd ſtoß 
das Theater zu Cadix, während der Vorſtellung „des 
Piraten.“ Der Aufruhr war groß; die Damen auf den 
hoͤher liegenden Baͤnken des großen Balkons ſchrieen am mei⸗ 
ſten, da fie die Erſchuͤtterung am meiſten ſpürten, und ſtol⸗ 
perten von der ſtufenweiſen Erhöhung. in der Eile auf die 
tiefer Stehenden herab, indem ſie mit großen Saͤtzen in der 
Angſt mehere Stufen uͤberſprangen. Einige nur blieben auf 
den Baͤnken ſitzen und nöthigten dadurch die Herren, auch 
Unerſchrockenheit zu heucheln. Die Schauſpielerin, die als 
Imogene eben mit Walter ein Duett ſang, entfloh, doch der 
wilde Walter beendigte feinen Geſang kaltblütig, ohne einen 

Augenblick die Faſſung zu verlieren. — 


Auch aus dem Badenſchen wird geſchrieben, daß bei Frie⸗ 
drichs hafen ein ſurchtbares Gewitter am Johannistage die 
Gegend verwuͤſtet hat. 


In dem Garten d. Geh. Raths Wiebeking in München 
blähen in dieſem Augenblick 4, über 40 Fuß hohe, Tulpen⸗ 
baͤume. — Am 25. Juni wurde in den Arkaden des Hof 


Gartens zu München’ die zweite Reihe der landſchaftlichen 
Fresco⸗Bilder enthüllt, welche mehrere ſchoͤne Gemuͤlde von 
Rottmann beſitzt. Die Gegenſtaͤnde der Gemaͤlde ſind 
lachen Gegenden. Ueber jedem Gemälde ſteht mit Gold: 

uchſtaben ein, von Se. Maj. dem Könige von Bayern vers 
ver faßtes, Diſtichon.“) 


Breslau, 9. Juli 1834. Obgleich die Brodthaͤndlerin 
Urban ſchon zweimal wegen unvorſichtigen Aufbewahrens ei⸗ 
nes noch mit glimmenden Kohlen angefuͤllt geweſenen blechenen 
Feuertopfes beſtraft worden iſt, fo hat fie doch am 26ten v. 
M. abermals die Unvorſichtigkeit begangen, einen dergleichen 
Topf in der Naͤhe von Buden in Körbe zu verbergen und die⸗ 
ſen noch zum Ueberfluß mit Lumpen zu umhüllen. Durch ei⸗ 
nen aufſteigenden brandigen Geruch wurden die Nacht⸗ und 
Buden⸗Wachter an den Ort der Gefahr geführt und durch dieſe 
Perſonen die bere ts glimmenden Lumpen geloͤſcht. 


Am lſten dieſ. Monats entſtand in einem Hauſe auf der 
Friedrich Wilhelm » Straße durch uͤbermaͤßiges Heitzen eines 
Backofens Feuer im Schornſteine, welches jedoch durch Hinab⸗ 
laſſen naſſer Saͤcke in denſelben bald getilgt wurde. 


Am nemlichen Tage des Abends hatte eine in der breiten 
Straße wohnende Frau einen großen Korb auf den Heerd, wo 
ſich noch glimmende Aſche befand, geſtellt. In der Nacht 
gerieth der Korb in Brand und das Feuer hatte bereits den 
Latten⸗Verſchlag der Kuͤche ergriffen, als daſſelbe von einer 
Hausbewohnerin wahrgenommen und durch die herbeigerufene 
Huͤlfe bald geloͤſcht wurde. s 


Am Aten des Nachmittags brachten zwel Gehuͤlfen eines 
Materlaliſten auf der Ohlauer Straße drei Flaſchen Schwefel: 
Aether, jede zu 10 Pfd. in den mit vielen anderen leicht ent⸗ 
zuͤndlichen Vorraͤthen mancherlei Art angefuͤllten Keller, und 
um die Unvorſichtigkeit vollſtaͤndig zu machen, verſah fi der 
eine der Gehuͤlfen noch mit einem brennenden Lichte. Die eine 
Flaſche zerbrach, der Aether wurde ſogleich durch das, obwohl 
entfernt geſtellte Licht entzündet, und die Flamme ergriff und 
zerſprengte die 2te Flaſche. Im Geſicht und an den Haͤnden 
verletzt, mußten die Gehuͤlfen ſchleunig den Keller verlaſſen. 
Es eilte nun Loͤſchhuͤlfe herbei, von welcher unter großer Ge 
fahr für ihre perföntiche Sicherheit die Zugänge des Kellers 
mit Dünger verſtopft und ſo das Feuer erſtickt wurde. Haͤtte 
es noch Kraft behalten, andere im Keller befindliche Gegen⸗ 
ſtaͤnde, worunter ſich auch eine bedeutende Quantitat Spiri⸗ 
tus betunden haben ſoll, zu ergreifen, fo würde unfehlbar 
eine Erplofion erfolgt fein, die ein um fo größeres Unglück 
hätte herbeifuͤhren koͤnnen, als der Hof dieſes, zu einem ſol⸗ 
chen Waaren⸗Lager gar nicht geeigneten Hauſes bis auf eine 
Breite von einigen Fuß, gaͤnzlich verbaut iſt, und überdieh 
mit Tonnen und allerhand Holzwerk verſetzt war. 


Am Aften d. des Nachmittags ſprang ein 14 Jahr alter 
Schneider⸗Lehrburſche, und zwar wie er verſichert, aus Ver⸗ 


*) ueberhaupt iſt es eine liebliche Einrichtung mancher reichen und 
ſinnigen Parkbeſitzer, Verſe an die Bäume zu hängen oder an 
andere ſtille Plätze — es ſind gewiſſermaßen Gebrauchzettel 
der Natur für gute Gemuͤther die deſſen bedürfen, * 


zweifelung uber die angebliche, aber freilich noch unerwieſene 
harte Behandlung, die er von ſeinem Lehrmeiſtet und deſſen 
Frau zu erdulden habe, aus einem im Zten Stockwerk beſind⸗ 
lichen Fenſter in den Hof. Er kam mit dem Leben davon 
und befindet ſich jetzt im Hospital Allerheiligen. „id 


Am 2ten des Nachmittags ging eine leichtſinnige Weibs⸗ 
perſon mit ihrem ſogenannten Geliebten — einem Schneider⸗ 
Geſellen — auf der Promenade ohnweit des Nicolgi⸗Thores 
ſpazieren, wobei ſie ihn zu bewegen ſuchte, ſie zu heirathen. 
Da dieſer ihr aber dazu alle Hoffnung benahm, ſo ſprang ſie 
an der Wallſtraße in ſeiner Gegenwart in den Stadtgraben. 
Durch den Schuhmacher Tillgner und Hausknecht Richter 
wurde fie unbeſchaͤdigt wieder aus dem Waſſer gezogen, waͤh⸗ 
rend ihr unbeherzter Geliebter eiligſt davongelaufen war. 


Die unbezwingbare Neigung Vieler, ſich an ungepruͤften 
und undbeaufſichtigten Orten zu baden, welche alljährlich mit 
vielen Menſchenleben bezahlt wird, hat binnen drei Tagen hier 
wieder fuͤnf Opfer gekoſtet: : % 


Am Sten begab ſich ein Handwerks⸗Geſelle baden und wird 
ſeitdem vermißt; am Eten wurde bei Oswitz von der Oder ein 
ganz entkleideter männlicher Leichnam angetrieben; am naͤm⸗ 
lichen Tage ertrank in der Oder ohnweit der Ufer⸗Gaſſe in einer 
tiefen Stelle ein 15 Jahr alter Knabe, am 7 ten ein Dienſtknecht 
in der Ohle, hinter der Margarethen Mühle, und an demſel⸗ 
. ein 13 Jahr alter Schulknabe in der Oder am Wei⸗ 

endamm. U — 


Jener Knecht wurde zwar durch den ſchon oft in Ähnticyen 
Faͤllen huͤlfreich geweſenen KattundrudersGeöülfen Milde mit 
Unterſtuͤtzung zweier andern Namens Barthel und Hell⸗ 
mann, ſo wie dieſer Knabe durch den Canzlei⸗Gehuͤlfen Jun⸗ 
ker aus der Tiefe des Strohmes bald wieder herausgeholt, 
und eben ſo ſchnell war bei Beiden der Wundarzt des Barmher⸗ 
zigen⸗Bruͤder⸗Kloſters Pro bus Knofel mit dem noͤthigen 
Wiederbelebungs⸗Apparat zur Hand. Alle Bemuͤhungen aber, 
die Verunglückten ins Leben zu bringen, blieben erfolglos. 


An Getreide wurde in der vorigen Woche auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft: 2357 Schfl. Weitzen. 1790 
Schfl. Roggen. 710 Schfl. Gerſte. 1307 Schfl. Hafer. 


In demſelben Zeitraume ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 28 maͤnnliche, 32 weibliche; überhaupt 60 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 12, an Al⸗ 
terſchwaͤche 2, an Kraͤmpfen 15, an Lungenleiden 5, an Schlag⸗ 
fluß 6, an Waſſerſucht 5. 1 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1, Jahre 19, von 1 bis 5 Jahren 10, von 5 bis 10 
Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 5, von 20 bis 30 Zah: 
ren 3, 30 bis 40 Jahten 2, von 40 bis 50 Jahren 6, 
von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 9. 


Am 8. d. wurde der erſte diesjährige Roggen auf den 
hieſigen Markt gebracht und der Scheffel um 1 rtl. 1 Sgr- 


verkauft. Im vorlgen Jahre kam der erſte Roggen am 17. 


Juli auf den Markt und wurde der Scheffel mit 24 Sgr. 


bezahlt. 2.3 

. Am 29. v. M. wurden auf dem Tauenzin⸗Platze 4 kleine. 
einem Riemen befindliche Schluͤſſel, und am 4. d. M, 

ohnweit des Militair⸗Kirchhofes vor dem Ohlauer Thor ein 


franzoͤſiſcher Schlüſſel gefunden. Die Eigenthuͤmer ſind 


noch unbekannt. ; 

Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht und 
verfau t worden erſtens an Koͤrnern 5836 Scheffel Waizen, 
Au I A — Scheffel Gerſte, 2819 Schfl. 

52 effel Erbſen. 2. An Flei 5. Etr. 

3. An Brodt 30084 Ctr. r 
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Berichtigung. 

# der geſtrigen Verlobungs⸗Anzeige des S. Löwe von 
bier iſt P rentzlau ſtatt Bunzlau zu leſen. 

—U—æü— . — 2 
Aufloͤfung des Rumpfraͤthſels in unſerem 
geſtrigen Blatte: 

Altwaſſee — Kaltwaſſer — Roſenwaſſer — 

eihwaſſer — Waſſerträger— Waſſermann — 
(Himmelszeichen) — Waſſerweibchen — Waſſer⸗ 
falt. Der Rumpf: Waffer. 
reren 

* Dreiſylbige Charade— 

Gar manches geht ins Thor der Erſten ein. 

Wuͤrd' es dann gut verwahrt, es wuͤrde beſſer ſein. 

Drückt auch den letzten Beiden das Alter Runzeln tief, 

So zieht der ſchoͤnſte Mund ſich ſchwerlich deßhalb chief. 

Das Ganze iſt oft leicht, oft fällt es in's Gewicht, 

Gut wer bei dem Empfang macht ein recht froh Ge ſicht. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag, den 10ten. Zum erſtenmal wiederholt: Die 
Familien Montecchi und Capuleti, oder Ro⸗ 
meo und Julia, Oper in 2 Acten. Muſik von Bellini. 
Freitag, den 11. Juli: Zam pa, oder: Die Marmorbraut. 
Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Herold. 
Rn — et A it Tr 
8 Verbindungs- Anzeige. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich: 
C. F. Kuͤhtz. 
Amalie Kuͤhtz, geborne Laffleth. 
den 3. Juli 1834. 


Trebnitz, 
Verloren! 

G Wege von dem Wechſel-Comtoir, Ohlauer⸗ 
f aße No. 6, über den Ring nach der Reuſchen Straße 
we iſt am 8. dieſes eine Tuͤte mit 10 Rthlr. in r Stk. 
; oren gegangen. Der ehrliche Finder wird erfucht, dieſelbe 
m oben benannten Wechſel⸗Comtoir gegen eine angemeſſene 

ohnung abzuliefern. 
— —— —— — — 
Einen Thaler Belohnung 
erhält der Finder einer geſtern Abend verloren gegangenen 
. bei baldiger Abgabe im Eiſengewoͤlbe, Karlsſtraße 
r. 33, neben dem Königl. Palais. Den 9. Juli 1834. 


So eben iſt erſchienen und 0 5 
in Breslau bei G. P. Aderholz 
(in Oels bei W. Gerloff, in Leobſchütz bei A. Terck) zu haben: 
Conkervations- Lexikon 
fuͤr alle Staͤnde. 


Eine Encyelopädie 
oder vorzuͤglichſte Lehren, Vorſchriften und Mit⸗ 
tel zur Erhaltung des Lebens und der Geſundheit 
der Menſchen und der nutzbaren Thiere, ſo wie 

ur Conſervirung aller fir die Vergnuͤgen der Men⸗ 
| chen beſtimmten Einrichtungen, Producte und 
Waaren. 
Von mehreren Gelehrten ausgearbeitet. 
Subſcriptionspreis fuͤr jede Lieferung geh. 10 gr. 
Das ganze Werk beſteht aus 4 Lieferungen, 
und iſt die Iſte bereits erſchienen, die ubrigen folgen bald nach. 
J. Scheible's Verlagshandlung 
in Stuttgart. 


Vollſtändige Anleitung zun. , 

Gemüfetrerberei 
von Friederich Petſch. Ein werthvolles Schriftchen für 
Gartenfreunde; iſt geheftet fir 12 Sgr. zu haben, bei Ader⸗ 
holz in Breslau (W. Gerloff in Oels, A. 
Terk in Leobſchuͤtz), fo wie in den Buchhandlungen zu 
Glogau, Liegnitz, Sorau, Marienwerder, Gör⸗ 
litz, Oppeln, Lübben und in allen deutſchen Buche 

handlungen. 


redigten 

a. vom Sup. Dr. Tiſcher über Joh. XII, 1— 8 von 
den verſchiedenen Stufen menſchlicher Bik 

dung. b. Warum handelt der tadelnswerth, der ſein Vater⸗ 
land freiwillig als Aus wanderer verläßt, über Pſalm 

XXXVII. 3. — Beide auf vielfache Bitten gedruckt und 

à 27 Sgr. und 31 Sgr. zu haben bei G. P. Ader holz 

in Breslau (W. Gerloff in Oels, A. Terk in Leob⸗ 

ſchuͤtz), fo wie in den Buchhandlungen zu Glogau, 

Liegnitz, Sorau, Marienwerder, Börlig, Op⸗ 

peln, Lübben und allen deutſchen Buchhandlungen. 


In Carl Cranz Kunst- und Musikalien- 
Handlung (Ohlauerstrasse) 
ist so eben erschienen: 
„Wie gross ist des Allmächtigen Güte * 
von Gellert. 
Motette 


für Männerges ang 
mit obligater Orgel- oder Pianoforte -Begleitu 
in Musik gesetzt 
von 


Erust Köhler. 
op. 44. Partitur und Stinımen 26 Sgr. 
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Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung l 


Josef Alax und Komp. in Breslau. 


Neue Verlags⸗Buͤcher 


der 


Andraͤiſchen Buchhandlung 
7 N in Frankfurt a. M. 
; Zu haben 
in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Boulogne's, weiland Biſchof von Tropes, ſaͤmmtliche 

Predigten, a. d. Franzoͤſ. von Dr. Räß und Dr. Weis. 
Ir Thl. gr. 8. 1 Kthlr. 8 Gr. 

Erigena, Johannes Scotus, und die Wiſſenſchaft feiner 
Zeit, mit allgem. Entwickelungen der Hauptwahrheiten, 
von Dr. Fr. Anton Staudenmaier. Ir Thl. gr. 8. 
1 Rthlr. 16 Gr. 


Jahrbücher, für Theologie und chriſtliche Philoſophie, her 


ausgegeben von Kuhn, Locherer, Luͤft u. Staudenmaier, 

tr Band, 1s u. 28 Stuͤck, gr. 8. Frankf., jedes Stud 
20 Gr. 5 

Statistique de la France, par Lewis Goldsmith, tra- 

duite de Panglais, par Eugene d’Hamecourt. gt. 8. 


2 Uhle. ö 
Das Leben Walter Scott's. 


Von dem laͤngſt erwarteten und naͤchſtens in London her⸗ 
auskommenden Werk „the Life of Sir Walter Scott by 
Lockhart““ erſcheint bei uns eine ſehr ſchoͤne und wohlfeile 
Ausgabe unter folgendem gr 8 1 s 


a 8 
Leben Sir Walter Scott's 
von 
Loc khart. 
Aus dem Engliſchen 
von l 
Dr. Georg Nicolaus Baͤrmann. 
In eirea 4 bis 5 Bänden auf Patent⸗Velinpapier. 
Subſeriptionspreis 6 Groſchen für den ſauber ge⸗ 
hefteten Band. 


Man iſt allgemein auf die Erſcheinung der Biogra⸗ 
phie dieſes außerordentlichen Mannes geſpannt, und darf um 
fo zuverlaͤßiger etwas hoͤchſt gelungenes erwarten, als Lock⸗ 
hart der Schwiegerſohn Walter Scott's iſt, und unter 
die ausgezeichnetſten Gelehrten Englands gezahlt wird. 

Dieſe Ausgabe ſoll eben fo geſchmackvoll ausgeſtattet wer⸗ 
den, als die bei uns erſchienenen und mit großem Beifall auf⸗ 
genommenen Bulwer'ſchen Werke, denen fie in Druck, 
Papier und Format vollkommen gleich wird. Sie iſt daher 
als paſſendes Supplement zu unſrer, ſo wie zu den in 
Stuttgart, Danzig und Gotha herausgekommenen 
Ausgaben von W. Scotts ſämmtlichen Werken be 


fonders zu empfehlen, worauf wir die Vefiger dieſer Aus⸗ 


gaben vorzuͤglich aufmerkſam machen. 


Der Subſcriptionspreis beträgt nicht mehr als 
6 Groſchen (27 Kr. rheinl.) fuͤr den ſauber gehefteten Band, 
und gilt nur bis Ende Juni d. J. 

Mit dem 1. Juli tritt der Ladenpreis, welcher 9 Gro⸗ 
ſchen fuͤr den Band betraͤgt, unwiderruflich ein. 

Die beiden erſten Bände erſcheinen im Juli, die übeigen 
im Auguſt d. J. 5 

Alle Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau die 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp.) und der öͤſterrei⸗ 
chiſchen Kaiſerſtaaten nehmen Subfeription darauf an. 

Zwickau, im Marz 1834. 

Gebrüder Schumann. 


— — öſf— nz uuuuineenene 

Hannover, im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung 

bat fo eben die Preſſe verlaſſen und iſt in der Buchhandlung 
Sofef Mar und Komp. in Breslau zu haben: 


Bibelkunde, 


oder 

gemeinfaßliche Anleitung zur Kenntniß der Bibel 
und zur Erklärung derſelben in der Volksſchule, 
nebſt einem Anhange, die nothwendigſten Vor⸗ 
kenntniſſe aus der bibliſchen Geſchichte, Geogra⸗ 
phie und Alterthums kunde enthaltend. Ein Hand⸗ 
buch fuͤr Volksſchullehrer, Seminariſten und 

N Schulpräparanden. 8 
n 


0 
Dr. Fr. Gottfr. Rettig, 
erſtem Inſpector des Koͤnigl. Schullehrer⸗Seminarii in Hannover. 
gr. 8. 1834 12 Ggr. 


Je vielfeitiger ſeither gewüͤnſcht wurde, daß die heilige 
Schrift in den Volksſchulen nicht blos geleſen, ſondern auch 
auf eine zweckmaͤßige Weiſe erklart werden möchte, um deſto 
nothwendiger erſchien es, den Volksſchullehrern dazu die erfors 
derliche Anweiſung zu ertheilen. Wenn nun gleich zu dieſem 
Zweck bereits verſchiedene Werke von ſachkundigen Männern 
verfaßt waren, ſo fand ſich doch unter denſelben, ganz abge⸗ 
ſehen von ihrem ſonſtigen Werthe, kein Einziges, welches die 
nöthige Vollſtaͤndigkeit mit einer angemeſſe⸗ 
nen Wohlfeilheit vereinigt hätte, 

Da nun der Hr. Verfaſſer des vorliegenden Werkes, ſo wle 
die Verlagshandlung, es ſich zur Aufgabe ſtellten, in demſel⸗ 
den beide eben erwähnte Bedingungen zu erfüllen, ſo darf man 
hoffen, daß die Erſcheinung deſſelben Vielen ſehr erwünfcht 
ſein werde. 

Von dem Hrn. Inſpektor Dr. Rettig find ferner in dem 
ſelben Verlage kuͤrzlich erſchienen: 

Neue Leſefibel nach der Lautmethode. 8. 
1833. 3 17 Ggr. 

Wandfibel zu der neuen Leſefibel nach der 
Lautmethode. 
Schule in Hannover. 
groß Folio. 1834. 


In XXIV. Tafeln; 
15 Ggr. 


Mit einer Beilage. 


Zunaͤchſt für die Seminar⸗ 
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wa Beilage zu M 158 der Breslauer Zeitung. 


Donnerfiag den 10. Juli 4934. 


Bei J. Hoͤlſcher in Koblenz iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Kom p. für 4 Rthlr. zu haben: 
Beleuchtung der Schrift: 

> ‚Andeutungen über den Entwurf eines 
Rheiniſchen Provinzial-Geſetzbuches, 
von einem Rheinlaͤnder. 


— —¼— mn ——————— 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. iſt zu haben: 


Praktiſches Lehrbuch der Lederfaͤrberei. 

Nach den neueſten franzoͤſiſchen Methoden und eigenen prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen. Fuͤr Leder- und Handſchuhfabrikanten, 
Lederlackirer, Buchbinder, Sattler ic. Von Olivet. Aus 
dem Franz. 8. geh. Preis 16 Gr. 


BUCH-HANDLUNG . 
FERDINAND HIRT aus BRESLAU 
Warmbrunn. | 


Mit wohlwollender Genehmigung des freien Standesherrn, Herrn Reichsgrafen 
Schaffgotsch, habe ich vom 3. Juli dieses Jahres an in der Reichsgräflichen Biblio- 
thek zu Warmbrunn ein sorglältig assortirtes Lager der besseren Werke aus jedem Gebiete 
der Literatur deponirt, und werde dasselbe wöchentlich mit neuen Erscheinungen bereichern. 
Wenn überdies eine Auswahl gediegener Journale und Zeitungen genügenden Stoff zur Unter- . 
haltung bietet, so dürfte das bescheidene Gesuch, dem Unternehmen eine freundliche Theil- 
nahme nicht vorzuenthalten, verzeihlich seyn. 


Warmbrunn, am 1. Juli 1834. 
FERDINAND HIRT. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt zu haben! Matthiae's aus⸗ 
fuͤhrliche griech. Grammatik. 2 Thle. mit Anhang. 1827. neu 


In Schleſingers Antiquariat 
Schmiedebruͤcke Nr. 37. iſt vorraͤthig. Neuer Schauplatz 


der Natur. 10 Bde. A — 3. Lprs. 20 Rthlr. für 5 Rthlr. 
Moͤhler's Symbolik. 1834 für 2 Rthlr. Pelliceia de 
Christianae Eeclesiae 1829 für 13 Rthlr. He ß. Geſch. 
der Apoſtel Jeſu. 2 Bde. für 1 Rthlr. Deſſen, von dem 
Reiche Gottes. 2 Bde. für 25 ſgl. Richters ausgeführt. 
Arzneimittellehre. Bde. 183 2für 10 Rthlr. Rituale Vratisla- 
viense. 2 Bde. 4. fuͤr 1 Rthlr. Ledermuͤllers 
mikroskopiſche Ergoͤtzungen. 4. für 3 Rthlr. Schön, 
Die Grundſaͤtze der Finanz. 1832 für 25 ſgl. Jacobs, Er⸗ 
zaͤhlungen des alten Pfarrers von Mainau 1833. Ladprs. 14 
Rthlr. für 25 ſghl. So notra oder Seelen- und Sitten⸗Ge⸗ 
maͤlde für die reifere gebildete welbl. Jugend von Amal. Schoppe 
1829. für 1 Rthlr. Eine gute Guittarre für 3 Rrthlr. 
Ein ſchoͤn gearb. Reißzeug für 2 Rthlr. Schul⸗Atlas von 
R. v. L. Ldprs. 53 Rthlr für 3 Rthlr. 


u. gebunden. Ldpr. 4 Rthlr. für 21 Rthlr. Thuecydides, 
überfegt mit Anmerk. v. Heilmann und Zuſaͤtzen v. Bredow. 
2 Thle. 1823. Ldpr. 41 Rthlr. ganz neu für 23 Rthlr. 
Homeri opera ex rec. Wolfii. A Vol. e. fig. ſtatt 5 
Rthlr. f. 14 Rthlr. Homeri Ilias ex ree, et e. notis 
Plarkii. 2 Thle. Ldpr. 5 Rthlr. f. 14 Rthlr. Jul. Caesar 
interpretatione et notis illustravit Joan. Goduinus in 
us. Delph. Ato. Paris 1678. f. 14 Rthlr. Idem post 
Cellarium et Morum cur. Oberlin. Lips. 1819. neu 
in eleg. Hfrzb. 13 Rthlr. Horaz ſaͤmmtl. Werke, uͤberſetzt u. 
ausführlich erläutert v. Erneſti. 2 Bde. 1827. Lpr. 35 Rtlr. 
f. 13 Ntr. Gesneri thesnurus lingune latinae, 4 Folio⸗ 
Bde. f. 103 Rthlr. 


— 
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Beim Antiquar Bohm, Schmiedebrͤcke Nr. 38 in 
Breslau iſt zu haben die ganz aͤchte: a 


Roſe von Jericho 


zwei Exemplare, gewöhnlicher Preis 20 bis W Rtlr., für 
5 Rtlr. das Stuͤck. 


In der Antiquarbuchhandlung von Schletter, Al⸗ 


brechtsſtraße No. 6, find zu haben: 


Shakespeares ſaͤmmtl. Werke, von Benda uͤberſetzt. 19 
Bde., elegant gebunden für 5 Rthlr. Klopſtocks ſaͤmmtl. 
Werke, mit Supplm. 13 Bde., elegant gebunden f. 4 Rtlr. 
Van der Veldes ſaͤmmtl. Schriften für 6 Rtlr. 20 Sgr. 
Klopſtocks Oden, 2 Bde., ſauber gebunden für 25 Sgr. 
Burckards Lexicon der engliſchen Sprache, 2 Bde. f. 1 Rtl. 
10 Sgr. N 
— »4E' ä — .4wU——— — — —— —— 

ieferungs⸗, auch Transport⸗Verdingung. 


Behufs Verpflegung der Linientruppen von der 11. und 
12. Diviſion bei deren diesjährigen Brigade-, Diviſions⸗ 
und Felddienſt⸗Uebungen, ſind folgende Gegenſtaͤnde an die 
mindeſtfordernden Unternehmer in Entrepriſe zu geben, nämlich! 


1 Die Lieferung und directe Verabreichung des Heu's⸗ 
und Fourage⸗Strohs, und 


2) die Lieferung einer Quantität Lager⸗Stroh und weiches 
Brennholz, * 
und zwar in Frankenſtein für die Truppen der 11. Di⸗ 
viſion, und in Patſchkau für die der 12. Diviſion; 
ferner: 

3) der Transport des Kommisbrods und des Hafers aus 


den Königlichen Magazinen zu Glatz nach Frankenſtein, 
und zu Neiſſe nach Patſchkau; und endlich: 


J) die Diſtribution des Hafers in Frankenſteln und Patſch⸗ 
kau an die Truppen. 


Wegen dieſer Verdingungen wird auf den 21. Juli di 


J, im Buͤreau der unterzeichneten Intendantur ein Submiſ⸗ 
ſtons⸗ und eventualiter Licitations = Termin abgehalten 
werden; es ergeht daher an Lieferungswillige hiermit die 
Einladung, am vorgedachten Tage des Vormittags um 9 
Uhr ſchriftliche Anerbietungen an uns einzureichen und das 
rinn die Preis forderungen auf die Lieferung und directe Vers 
abreichung von 1 Centner Heu und 1 Schock Roggenſtroh, 
ſo wie auf den Transport pro Centner Brodt und pro 
Wins pel Hafer, fo wie auf die Diſtribution pro Winspel 
Hafer zu ſtellen. 

Der Anfang der Verpflegung aus den in Frankenſtein 
und Patſchkau zu etablirenden Kantonnements- Magazinen 
wird erſt fpäter genau beſtimmt werden, und iſt vorläufig 
gegen Ende des Monats Auguſt d. J. anzunehmen. 


Die Lieferung des Heus und Strohs ic, und die Aus⸗ 


führung des Brodt⸗ und Haſer⸗Transports, fo wie die Dis 
ſtribution des Hafers erfolgt unter den bekannten gewoͤhnli⸗ 
chen Bedingungen, welche ſowohl in unſerer Kanzley, als 
bei dem Koͤnigl. Proviant⸗Amte zu Neiſſe und dem Koͤnigl. 
fielen Wagna in Glatz zur beliebigen Einſicht offen 
iegen. 
Es wird indeſſen hierin Nachſtehendes bemerkt. 
1) Es ſind ohngefaͤhr zu liefern: 
a, fuͤr das Magazin in Frankenſtein 
913 Zentner Heu, 
111 Schock Fourage⸗ Stroh, 
42 Schock Lager⸗Stroh und 
18 Klaftern weiches Brennholz 


b, für das Magazin in Patſchkau 
899 Gentner Heu, 
109 Schock Fourage⸗ Stroh, 
40 Schock Lager⸗Stroh und 
17 Klaftern weiches Brennholz. 
2) Zu transportiren werden ohngefaͤhr fein: 


a, von Glatz nach Frankenſtein 33,488 Stück Gpfdige 
Brodte, und 283 Winspel Hafer, und 


b, von Neiſſe nach Patſchkau 24,915 Stüd Gpfdige 
Brodte und 260 Winspel Hafer. 

3) Die Entrepriſe für Frankenſtein iſt unabhängig von 
derjenigen fuͤr Patſchkau, und jede wird beſonders ver⸗ 
dungen. Dagegen wird die Rauchfourage⸗, Lager⸗Stroh⸗ 
und Brennholz⸗Lieferung von dem Transport und der 
Diſtribution des Hafers nicht getrennt; wohl aber kann 

der Brodttransport eine beſondere Entrepriſe bilden. 

4) Die Truppen holen die Naturalien mütelft Vorſpanns 
vom Lande aus den Kantonirungs⸗Magazinen in ihre 
Kantonirungen ab. 

3) Die Lieferungswilligen haben im Verdingungstermin 
ſich mit hinreichender Kaution zu verſehen, welche nur 
in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen angenom⸗ 
men wird. i 

Breslau, den 30. Juni 1834. 
Koͤnigliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 
— — — w — —mEVñ . 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadtgerichte wird 
auf den Grund des §. 7. Tit. 50. Thl. I. der Allg. Ger. 
Ordnung den etwa vorhandenen unbekannten Glaͤubigern des 
Invaliden Johann Marotſcheck zur Wahrnehmung ihrer Rechte 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der von den 
bekannten Gläubigern in Anſpruch genommenen Maffe bevor⸗ 
ſteht, und 4 Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 


Breslau, den 26. Juni 1834. 


Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


— 


1 Botannsmadung 


F „Necſehende Wermächeniffe und Geſcheng end der dir 
gen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe in dem halben Jahre vom 1 
anuat bis letzten Juni 1834 zugefallen. 


1. Vermaͤchtniſſe. 


1) Von der verſtorbenen Frau Commer:jenraͤthin Stem⸗ 
pel, 200 Rev. 2) Von dem verſtorbenen Tuchſchee⸗ 
rer Herrn Heinrich Hielſcher, 25 Rtlr. 3) Von 
der unverehelicht verſtorbenen Juliane Eliſabeth 
Schmelz, 300 Nele. . In Summa 525 Rtlr. 


II. Geſchenke. 


1) Von dem Apotheker Herrn Gerlach, 5 Rtlr. 2) 
„Von zwei Ungenannten 16 Sgr. 9 Pf. 3), Von eis 
nem Ungenannten 25 Nelr. 4) Durch Abloͤſung der 
Neujahrsgratulationen mittelſt Viſitenkarten pro 1834, 
171 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 5) Von dem Fraͤulein P. 
ur... Emma S.. . .d, 25 Rtlr. 6) Zur Be⸗ 
kleidung armer Schulkinder, 37 Nele, 7) An Auc⸗ 
tionslofung für einen goldenen Reifring, welchen ein 
Ungenarnter geſchenkt hat, 2 Rtlr. 8) Von dem Hrn. 
Berthold Käftner, 140 Rılr. 9) Von dem Kauf⸗ 
mann Herrn Friedenthal, 1 Rtlr. 10) Von Ma⸗ 
dame Meiſter, zur Bekleidung armer Schulkinder, 
2 Atlr. 11) Von dem Schloſſermeiſter Hrn. Melchinger, 
1 Rtlr. 27 Sgr. 12) Von dem akademiſchen Ma⸗ 
ler, Herrn Gebauer zu Berlin, $ des Subſcrip⸗ 
tionsbetrages fuͤr die herausgegebenen Bildniſſe der 
hochſeligen Koͤnigin und der Jungfrau Maria, 17 Rtlr. 
12 Sgr. 6 Pf. 13) Die von dem Hofinſtrumenten⸗ 
macher Herrn Rohmann am 16. Maͤrz in dem 
Caffeehauſe zur goldenen Sonne, bei einem Abendbrodte 
geſammelten 5 Rtlr. 15 Sgr. 14) Von dem Uhr⸗ 
macher Hrn. Sonneck, 5 Rtlr. 15) Von einem Unge 


nannten 15 Sgr. In Summa 309 Ri. 3 Sgr. 9 Pf. 


Breslau, den 2. Juli 1834. 
Die Armen ⸗ Direktion. 


— ——— — — 


Nachdem per decretum vom 17. Mai a. e. über das 


Vermögen des Kretſcham⸗Beſitzers Johann Benjamin 


Sr Nr. 99 zu Buchwald der Concurs eröffnet 
vorden, fo werden alle unbekannten Gläubiger deſſelben hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre Anſpruche an den Gemeinſchuldner am 


25. October 1834. in der Gerichts⸗Kanzelley zu Buchwald 


anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenſalls ihnen damit ge⸗ 
gen die Maſſe und die fo, meldenden Aale ein 5 — 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. N 5 
Schmiedeberg am 27. Juni 1834. 
Das Graͤflich v. Redenſche Gerichts⸗Amt Buchwald. 


— . ———ͤ— er er 
Bekanntmachung. 


Nach der Beſtimmung det Königlich Hochloͤblichen Regle⸗ 
rung zu Bresfau vom 28. Juni e. werden nunmehr auch die 
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hm Königlichen Rorfie Revier Brieſche biähen noch beftandes 
nen Unterrecepturen für die Wald⸗Diſtrikte Cat h. Hammer 
und Kotzerke, welche pon dem Königlichen Förfter Elsner 
und dem Waldwarter Zäh geführt wurden, aufgehoben, ſo 
daß in genannten Revier bet fämmtlichen Wald⸗Diſtrikten, und 
zwar: Ujeſchütz, Waldecke, Cath. Hammer, Ko⸗ 
tzerke und Buchwald bei Trebnitz, ſo wie bei der da⸗ 
zu gehörenden Bretmühle zu Cath. Hammer, der 
Holz⸗Verkauf von dem unterzeichneten Rendanten direkte gelei⸗ 
tet und folches hierdurch unter folgenden Beſtimmungen zur 
offentlichen Kenntniß gebracht wird: 


a) Der Brennholz⸗Verkauf nach der Taxe, findet in dem 
Koͤnigl. Forſt⸗Rendantur⸗Lokale zu Trebnitz, Kloſterplatz 
No. 10. täglich in den gewöhnlichen Amtsſtunden fruͤh 
von 8 bis 12 und Nachmittag von 2 bis 7 Uhr ſtatt; 
außerdem aber noch jeden Donnerſtag früh von 9 bis 
11 uhr zu Poln. Hammer. 


b) Auf die von dem Rendanten gegen gleich baare Zahlung 
zu ertheilenden Verabfolgungs⸗Zettel werden die erkauften 
Holz⸗Sorten von den betreffenden Königlichen Foͤrſtern, 
Montags, Mittwochs und Freitags zur Abfuhre ange⸗ 
wieſen. * 


e) Wegen dem Kauf des Bau⸗ und Nutzholzes melden ſich 
die Käufer zuerſt bei dem Herrn Oberfoͤrſter Serbin zu 
Brieſche, und zwar Montags und Mittwochs, welcher 
die Vermeſſung des Holzes veranlaßt, und den Kaͤufern 
hierüber Nachweiſungen nebſt Preisberechnungen zuſtellt; 
worauf dieſelben entweder täglich zu Trebnitz oder Don 
nerſtags zu Poln. Hammer Zahlung an den Rendanten 
zu leiſten haben, gegen deſſen darunter zu ertheilende 
Quittung und Anweiſung die Abfuhre des Holzes von 
dem Diſtrjkts⸗Förſter erſt geſtattet werden kann. 
Trebnib, den 8. Juli 1834. 


Der Koͤnigl. Forſt⸗Rendant, 
Lehmann. 


Verkaufs⸗Proclama. 1 

Unter Vorbehalt der Entſchließung Hoher Miniſterial⸗Be⸗ 
hoͤrde wegen zu ertheilenden oder zu verſagenden Zuſchlags wird 
den 2. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, in dem Geſchaͤfts⸗ 
Lokale des Königl. Bergwerks⸗Produkten⸗Comtoirs zu Bres⸗ 
lau, der daſelbſt vor dem Oder⸗Thore (zu Speditions⸗ und 
ähnlichen Verkehr ſehr bequeme), in der Nähe der Koͤnigl. 
Alaun⸗Flußſiederei an der Oder belegene ſogenannte Eiſengie⸗ 
ßerei⸗Platz von 7 Morgen 133 U Ruthen, an den Meiſtbie⸗ 
tenden zum Verkauf öffentlich licitirt. Die Kaufbedingungen 
find in Breslau auf dem. Königl. Bergwerks⸗Produkten⸗Comp⸗ 
toir, und bei dem Königl. Berg⸗Faktor Herrn Roͤder auf der 
Alaun⸗Flußſiederei, fo wie hier zu jeder ſchicklichen Zeit in der 
Ober⸗Berg⸗Amts⸗Regiſtratur nachzuſehen, und wird der Koͤnigl. 


* 


Berg ⸗Faktor Herr Roͤder denen ſich bei ihm meldenden Kauf: 
luſtigen den Platz zeigen. ; 
Brieg, den 20. Juni 1834. 
Königliches. Preußiſches. Ober⸗Bergamt für die Schleſiſchen 
Provinzen. 1 


Bekanntmachung. 


Der Waſſermuͤller Hauſotter zu Weſchelle hieſigen Krei⸗ 
ſes beabſichtigt, feiner zweigaͤngigen, am Steinau⸗Fluͤſſchen 
gelegenen Waſſermuͤhle noch einen Brettſchneidegang beizu⸗ 
fuͤgen. a 0 g 

Dieß wird hiermit auf den Grund des Geſetzes vom 28. 
October 1810 und deſſen 88. 6 und 7 mit dem Bemerken 
öffentlich bekannt gemacht: daß alle diejenigen, welche gegen 
die vorgedachte Anlage etwas Gruͤndliches einzuwenden ver⸗ 
mögen, ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praͤkluſiviſcher 
Friſt in dem unterzeichneten Koͤnigl. Landraͤthlichen Amte an⸗ 
zubringen haben. ; 

Auf fpätere Proteſtationen wird keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men, ſondern ohne Weiteres die Conceſſions-Ertheilung 
hoͤhern Orts nachgeſucht werden. 

Falkenberg, den 1. Juli 1834. 


Königliches Landraͤthliches Amt. 
v. Kalinowsky. 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf. 

Auf der Jeltſcher Oderablage ſollen aus freier Hand 
zur beſtehenden Taxe, die aus dem Forſtrevier Peiſterwitz 
daſelbſt aufgeſtellten Leibhoͤlzer, beſtehend aus: 

1) 33 Klaftern Eichen, 2) 556 Klaftern Erlen, 3) 12% 
Klaftern Linden und Aspen, 4) 4 Klafter Kiefern und 
5). 22 Klaftern Fichten, 
verkauft werden. 

Die Taxen ſtehen feſt pro Klafter ad 1) und 2) auf 
4 Rthlr. 5 Sgr., ad 3) auf 2 Rthlr. 16 Sgr., ad A) 
und 5) auf 3 Rthlr. 10 Sgr. - 

Kaufluſtige wollen ſich mit ihren biesfälligen Anträgen 
an den Koͤniglichen Holzwaͤrter Bruͤnner in Jeltſch 
wenden. 

Scheidelwitz, den 7. Juli 1834. 

g Der Koͤnigliche Forſtrath. 
v. Roch ow. 


Bekanntmachung. 


Das Dominlum Groß ⸗Strehlitz beabſichtiget den 


Bier⸗ und Brandtwein⸗Verlag an die Zwangpflichtigen Schaͤn⸗ 
ker, entweder auf der ganzen Heerſchaft, oder auch getheilt, 
nebſt einem paſſend gelegenen in blühender Nahrung ſtehen⸗ 
den Gaſthofe zu verpachten. Cautionsfaͤhige und qualifi⸗ 
cirte Individuen erfahren die näheren. Bedingungen bei der 


Graf Renardſchen Wirthſchafts⸗Directionn 
in Groß⸗Strehlig. 
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Auction. 
Am 11ten d. M. Vormittag v. 9 Uhr und Nachmittags 
v. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaß Nr. 15, Mentlerſtraße, 
eine Parthie Poſamentirer-Waaren, als ſeidne und andere 
Baͤnder, Gardinenfranzen, Zwirn und Petinetſpitzen, Wagen⸗ 
und Tapezirerborten, Sarg⸗ und Mantelquaſten, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 


Breslau, den 1. Juli 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 


Am 14ten d. M. Vormittag p. 9 Uhr ſollen im Auktions⸗ 
Gelaß Nr. 15. Mentlerſtraße, verſchiedene Effekten, beſtehend 
in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Möbeln und Haus: 
Geraͤth, öffentlich verſteigert werden. 


Breslau, den 9. July 1834. 
Mannig, Auktlons⸗Commiſſarius. 


Auctions ⸗ Anzeige. 


Sonntag, den 13. Juli e. Nachmittags um 1 Uhr, 
werden auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Brockau nach⸗ 
ſtehende Sachen, als: Stuͤhle, Tiſche, Schraͤnke, Comoden, 
Schreib⸗Secretair, Spiegel, Sophas, Glaͤſer, Federbetten 
u. ſ. w., auch ein Mozartſcher Fluͤgel, alle Sachen von 
Werth, oͤffentlich verſteigert werden. 


Auctions - Anzeige. 


Wegen schneller Abreise sollen Donnerstag 
den 10. d. M., Vormittags von 9 bis 12 und Nach- 
mittags von 3 hie 5 Uhr an in der Sehweidnitzer 
Vorstadt, Gartenstrasse No. 22. 1 Treppe 
hoch verschiedene Meubles, Oel emilde, 
Kupferstiche, Uhren, einiges Silber, Porzel an, eine 
schöne Guitarre, eine Uniform, Kleidungs- 
stücke und diverse Küchengeräthe ete, egen leich 
baare Bezahlung von Unterzeichnetem 6 allick ver- 
steigert werden, wozu Kauflustige ergebenst einladet: 

Breslau, den 7. Juli 1834. 

vereideter Auetions-Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress- Bureaus, 
— (altes Rathhaus.) 


— — — —— — En no an rn] 
ö Gaſthof⸗ Verpachtung. 


Circa 8 Meilen von Breslau iſt ein ſehr ſchoͤner nahrungs⸗ 
hafter Gaſthof, am Ringe gelegen, nebſt Brau⸗ und Brenne⸗ 
rei, Familienverhältniſſen wegen ſofort unter hoͤchſt annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verpachten. Naͤheres in dem 


Commiſſions⸗Comptoir 
von 99 
J. W. Nicol mann, 
Schweidnitzer⸗Str. Nr. 54. 


F 
Staubmäntel, 8 
Huͤte und Muͤtzen, 

Bunte Hemden, 

Sommerſchuhe, 
Sommerſchlafroͤcke, 
Beinkleiderzeuge u. Weſten, 


3 ſo auch Schwimmhoſen, und eine außerordentlich 8 
große Auswahl von Cravatten, erhielt wiederum: ; 


die neue Tuch⸗ und Mode: Waaren- @& 
Handlung für, Herren 65 

des L. Hainauer jun., 9 
Riemerzeile Nr. 9. 
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Es wuͤnſcht eine Kinderloſe Adeliche Familie, welche 400 
Rthlr Penſion hat, auf's Land in Niederſchleſien oder im Her⸗ 
zogthum Poſen zu ziehen, wo ſelbe 2—3 Stuben, etwas Gar⸗ 
ten, auf circa 3—4 Kühe und 2 Pferde Land halten kann, 
gegen monatliche Zahlung im Steuer⸗Amt; auf mehrere Jahre. 
Wer hiezu geneigt iſt, wird erſucht es Poſtfrei anzuzeigen an 

errn C. zu Breslau Nr. 60. Friedrich Wilhelm 8 Straße. 
ee 
Hauslehrer, Pharmaceuten, Wirt afts⸗ 
Beamte, Schreiber, Sekretaire, und Ne 
Commis, werden jederzeit beſorgt und verforgt durch das 

Commiſſions-Comptoir 
von 
F. W. Nickol mann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Meine an H. Schlechtinger vermiethet geweſene Seifen⸗ 
ſiederei habe ich wieder uͤbernommen, und empfehle mich mit 
befter Seife und Lichten zu billigſten Preiſen. 

Breslau, den 3. Juli 1834. 

f H. Hauff. 


Fr. Wilh. Straße Nr. 16. 
— . —8—9————— 
Tabaks⸗Offerte. 
€ Von dem fo gefuchten und beliebten leichten Oronoco⸗ 
anaſter, aus der Fabrik des Herrn Sonntag und Comp. 
Magdeburg, in tz, J, 4 Pfd. Packeten a 6 Sgr., bei Ab⸗ 
nahme von 10 Pfund 1 Pfund, bei 5 Pfund + Pfund 
abatt, empfing ich wiederum neue Zuſendungen, und em⸗ 
pfehle denſelben einem jedem Raucher beſtens an. 
J. A. Schmidt, 
Ohlauer Straße Nr. 84 in den zwei 
Schwaͤnen. N 


F Ein Compagnon ZA 
zur Erweiterung eines für Jedermann geeigneten Geſchaͤft 
wird geſucht. Naͤheres Taſchenſtraße Nr. 12. bei dem Herrn 


Hoffmann. 
... —. — 


Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 


ganz neuer Art zu Pathen⸗ und Confirmations⸗Geſchenken, 
zum Andenken fuͤr Freunde und Freundinnen, zu Geburts⸗ 
und Namens: Tagen, zu Jubelhochzeiten, Verlobungen, 
Hochzeiten u. dergl., zu Jubel und anderen Feſten, zur lies 
berreichung als Andenken⸗Geſchenke für geleiſtete treue Dienſte, 
zur Belohnung des Fleißes und zu ſehr vielen andern dergl. 
Gelegenheiten, ſo wie 
2 * 0 0 
Praͤmien⸗Denkmüͤnzen für den beſten 
Schuͤtzen, a 
beſonders und namentlich bei Gelegenheit des feierlichen Kor 
nigſchießens anwendbar, erhielten ſo eben und verkaufen aͤußerſt 
wohlfeil f 
Hübner und Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring- (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) 
Ecke, Nr. 32, früher „das Adolphſche 
Haus“ genannt. 


Zu der- und Streuſelkuchen, 


welche bis jetzt à Stuͤck 2 Ggr. verkauft wurden, find von 
heute an in ſelbiger Güte und Größe à 2 Sgr., groͤßer in 
ſelbigem Verhaͤltniß zu haben, nebſt allen Arten Confſitu⸗ 
ren und Theebackwaaren. Um guͤtige Beachtung bittet. 
Auguſt Schminder, 
Conditor, Albrechtsſtraße No. 45. im goldnen G. 
2222 ͤ v. ⅛—§¹＋˙iö — 
Ein vor dem Mollwitzer-⸗Thor zu Brieg ſehr ſchoͤn gele⸗ 
genes, ganz neu und geſchmackvoll gebautes Haus iſt, nebſt 
Garten, ohne Einmiſchung eines dritten aus freier Hand bald 
zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfragen vor dem Nicolai⸗ 
Thor Langegaſſe, Nr. 7. parterre rechts. 


ͤ—— —— ——Eũ—H — — 


Dine Auswahl ſchoͤner ſaͤchſiſcher 

geglaͤtteter Kleiderzeuge f 

erhielt und empfiehlt Carl Fuchs. 
x im Eingange des Eiſenkrames Nr. 27 
EN Fa ih I te a EEE EFT 

Anz ei ge. 
Von Herrn Carl Hudtwalker in Hamburg habe ich 12 ganze 
24 halbe Tonnen Thran anhero gebracht, darüber der Fracht⸗ 
brief an Ordre lautet, und erſuche den Eigenthuͤmer ſich 
dieſerhalb bei mir zu melden. 
Schiffer G. Riecke. 


— —— —— —ũ— — — — 


Verſchiedene Sorten baumwollene Strumpfgarne, um 
damit zu raͤumen, offerirt zum Einkaufspreis J. J. Schnei⸗ 
der, am Fiſchmarkt. 


— 230 - 


Die Graf Renarbſche Direction bringt hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß, daß die bei derſelben eingehenden An⸗ 
ſtellungs⸗Geſuche 1c., auf welche nicht binnen acht Tagen 
Antwort erfolgt, als abſchlaͤglich beantwortet zu betrachten 
find. Zeugniſſe jeder Art find nur auf Verlangen einzu⸗ 
ſenden. 


777777FFFFFFFFFFF 


Indem meinen geehrten Kunden, einem hohen Adel 
und hochgeehrten Publikum ich hiermit zur geneigten 8 
e Beachtung ergebenſt anzeige, daß ich meine Wohnung 8 
in das Kriegsrath Bergerſche Haus, Langeholzſtraße G 
Hrn. 2, eine Stiege hoch verlegt habe, mache ich 8 
© gleichzeitig wiederholt bekannt, daß ich den Ausver⸗ 8 
abzulaſſen. 8 
Breslau, den 8. Juli 1834, 
€ F. E. Fauſt rg 


paſſenden Lokals aufräumen will. — Nochmals vers 
ſichere ich, daß die Preiſe der Guͤte meines Waaren⸗ 
Lagers angemeſſen find, auch bin ich ſehr gern er— 
bötig, wenn im Dutzend von mir Waaren entnom⸗ 
men werden, dieſelben für den bloßen Erwerbspreis 


g kauf meiner vorraͤthigen Schumacherwaaren nur des— 


halb fortſetze, weil ich damit wegen Mangel eines 
FFF 


BETE 


Die Verlegung meines Kleider: Ein« und Verkauf⸗Lokals 
von der Karls⸗Straße aus dem rothen Brunn auf die Nicolais 
Straße Nr. 78, zeige ich unter Empfehlung an meine gechr⸗ 
ten Kunden hiermit ergebenſt an. 

c J. Doͤ wen berg. 


„„ Verkauf einer Apotheke. 


Es iſt uns eine Apotheke einer Kreisſtadt in der Naͤhe von 


Breslau, woſelbſt ſich mehrere promovirte Aerzte befinden, 


zum Verkauf uͤbertragen worden, und ſind die in jeder Art 
vortheilhaften Bedingungen in unſerem Geſchaͤfts-Lokal eins 
zuſehen. Commiſſions-Comptoir 
von F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer⸗Str. Nr. 54. 


Ein 6 octaviger Flügel 


von vorzüglichem Tone, iſt veraͤnderungshal ber dillig zu ver 
kaufen. Eben ſo auch iſt zum Verkauf ein noch ganz brauch⸗ 
bares Schreſbpult. 

Commiſſions⸗ Comptoir 


von f 
W. Nickol mann, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Varinas-Melange-Unaster 


Losen Varinas-Melange-Cnaster von ausgezeieh 
neter Qualité das Pfund à 42 Sgr., so wie alle 
andere Sorten guter Rauch- und Schnupf-Tabacke 
und Cigarren in bedeutender Auswahl empfiehlt 

Friedr. Wilh. Winkler, 
Reusche Strasse No. 45. 


ben 


9, Patentirte Badeſchraͤnke find zum \ 
Kauf und zur Miethe unter feſten 
L Preiſen zu haben, Eliſabeth-Straße 


Kr. 4, im goldenen Kreuze in Bres⸗ 


0 
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Eine kupferne Dampfblafe 
von 800 Preuß. Quart Inhalt, die beſonders im Boden noch 
voͤllig gut iſt, wird baldigſt zum Kauf geſucht. 
Anfrage: und Adreß⸗Buͤrau, 
(altes Rathhaus). 


Auf einer Hauptlandſtraße ohnweit Breslau iſt ein Wirths 
haus zu verpachten. Naͤhere Nachricht hierüber giebt der 
Commiſſionair Gramann, Ohlauerſtraße, der Landſchaft 
ſchraͤg uͤber. 


— 


Zum Federvieh⸗Ausſchieben, auf Sonntag den I3ten 
d. M., ladet ergebenſt ein: 

7 Klein, 
Gaſtwirth in Cawallen. 


Taback- Offerte. 


Accliten Varinas Cnaster in und Pfd. Paqt. 
Varinas-Cnaster mit feinem alten Portorico, 
desgleichen mit feinem Portorico vermischt, 

feinen Siegel-Taback von Gebrüder de Castro in 
Altona und Magdeburg, se wie eine bedeutende 
Auswahl von Paquettabacken aus den beliebtesten 
Berliner und Magdeburger Fabriken, empfiehlt zu 


gefälliger Abnahme 
Fried. Wilh. Winkler, 
Reusche Strasse No. 153. 


Es wuͤnſcht eine Franzoͤſin im feanzöfifh Sprechen 
Stunden zu geben. Das Naͤhere Stockgaſſe No. 28, Lte Etage. 7 | 
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Guter Gebirgs⸗Kal 


N iſt billig zu verkaufen: Urſuliner 
Straße Nr. 12, bei 1 Fa \ h j 


G. Neumann in Breslau. 


Zum Federvieh-Ausſchieben 
Donnerſtag den [On Juli ladet ergebenſt ein: 


A. Schneider, 
Coffetier im Fuͤrſt Blücher. 


Auf dem herrſchaftlichen Hofe in artlieb 70 fett 
geweidete Schaafe zum Verkauf. H ſtehen 70 f 


r a sa in ee eh 


5 Schlanz, Breslauer Kreis, ſtehen 
0 Stuͤck, zur Zucht taugbare, geſunde Mutter⸗Schaafe 
zu verkaufen. 


. ͤ ͤ— ˙ : ˙ 
In Commission erhielt ich eine Parthie 
Schweitzer Sahn-Kiäse 


und offerire deuselben a8 Sgr. fürs Stück von eirca 


Pfund Schwere 
Friedrich Walter ; 
Ring Nro, 40 im schwarzen Kreutz. 


Bei dem Dominium 


— 


* Neue Holl. Jaͤger⸗ Heeringe 2 
empfing und offerirt i 
Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Von heute wohne ich Nikolai» Strafe Nr. 31, 
zu den 4 Engeln. 
A. Loͤwenſtein junior. 


Zu vermiethen ſind mehrere Wohnungen 


von 4. 5, 6, 7, 8, 9, 10 bis 15 Stuben, dieſelben wei⸗ 
ſet nach der Commiſſionar Gramann, Ohlauerſtraße, 
der Landſchaft ſchraͤg über, 


Stall nebſt Wagenremiſe iſt in der Neuſtadt in der gol⸗ 
denen Maria zu — F 5 


„%%% 


Ich wohne von heute an auf dem Hintermarkt Nr. 1. 
A. Co hen, Kleidermacher für Herren. 


Breslau, den 7. Juli 1831. 


ꝙ««ꝙͤ—ͤ— — 1. 2 ͤX—v— — 


Auf der Schmiedebrücke No. 28. iſt der zwekte Stock zu 
dermiethen, und auf Michaeli zu beziehen. 


Mit Anfertigung aller Arten mathematiſcher, phyſika⸗ 
liſcher, optiſcher und meteorologiſcher Inſtrumente, empfiehlt 
ſich beim Wechſel der Wohnung: a 

F. Schulz jun. Mechanikus, 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 18, dicht an der 
Ecke der Schmiedebruͤcke. 


677 — — —.—. K — 


Schnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, welche den 13ten 
von hier abgeht, iſt bei Mei nicke, Kraͤnzelmarkt⸗ u. Schuh⸗ 
bruͤcke-Ecke Nr. 1. 


— 
Billige Reiſe-Gelegenheit 


welche den 11ten d. M. über Dresden nach Carlsbad faͤhrt, 
darauf Reflectirende erfahren das Naͤhere bei 
Breslau, den 9. Juli 1834. 
J. Sommer, 


Ohlauer Straße No. 87. 


— — 3 — 


Angekommene Fremde. 


„Den 8. July. Goldne Schwerdt: Hr. Major Werte a. 
Louisdorf. — Hr. Rh v. Zakrzewski a. Kaliſch. — 
Hr. Kaufm. Dannenberg a. Berlin. — Fr. Kaufm. Nofen aus 
Kaliſch. — Fr. Ober⸗Amtmann Neufert a. Schwiebutk. — Drei 
Berge: Hr. Kaufm. de Ia Barre a. Stettin. — Gold. Gans: 
Hr. Gutsbeſ. Graf v. Oſtrowski aus Warſchau. — Fr. Graͤfin 
v. Schweinitz a. Hausdorf. — Goldne Krone: Hr. Lieutenant 
v. Fallois aus Oels. — Hr. Gutsbeſ. Mündner aus Langendls. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. Zucker a. Algersdorf. — Herr 
Oberförſter Ludewig a. Stobergu. — Hr. Regierungs⸗Rath von 
Tulock a. Oppeln. — Hr. Gra „Strachwitz a. Pawlau.— Rau⸗ 
tenkranz: Fr. Gutebef. v. Thun a. Wiſoka. — Hr. a ac 
rer v. Gruber a. Berlin. — Hr. Hauptm. v. Buſſe a. Weidenbach. 
Hr. Gutsbeſ. v. Plotho a. Koktlewe. — Hr. Gutsbeſ. v. Gellhern 
a. Peterwitz: — Blaue Hirſch: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Wir 
chura a. Reichenbach. — Hr. Dr. med, Wichurg a. Berlin. = 
Gr. Chriſtoph: Hr. Geh. Regiſtr. Krapp a. Berlin. — Gold. 
Zepter. Fr. Gutsbef. Jiclinska a. dem Großherzogthum Poſen. 
[Gr. Stube: Fr. Gutsbef. Jagodzinska a. Klocko. — Fr. Gutes 
bei. Jaluskowska a. Kolanin. — Hr. Gutebeſ. v. Chlapowski a. 
dem Großherzogthum Poſen. — Weiße Storch; Herr Kaufm. 
Zobel a. Kempen. — Hr. Kaufm. Kempner a. Wielun. — geht 
Thule: Hr. Kaufm. Sachs aus Drimferöerg — Römifper 
Kaiſer: Hr. Oberſtlieutenant v. Saliſch a. Liegnig. — Zwei 
geld. Ld wen: Fr. Kaufm. Hampel a. Neiſſe. — Hr. Majer 2 
Witten a. Glogau. — Hr. Kantor Fiſcher a. Brieg. — FR f 
Baum: Hr. Kantor Brodtreiß a. Glogau. —, Herr Gatsbeſ. 
Meſſerſchmidt a. Weiſſenleipe. — Hr. Dber = Zoll» Iufpektor ven 
Orciechaweki a. Pogorzelno. — Hr. Regierungs⸗Sckretair Schön⸗ 
beck a. Poſen. — Hotel de Pologne Herr Seminarlehree 
Kotzolt a. Poſen. — Hr. Pfarrer Willamowski a Bialla, — SE 
Partikulier Proepferesyusti- und Hr. Referendarius Rdziejnvaski. 
a. Poſen. — 


Privat gogter anſgeetoſtraße Nr. 2 Be: Pater 
Walters g. Kauffung. — Reuſch eſtraßſe Nr. 68 Hr. v. 11 
beck a. Bunzlau. — Neuegaße Nr. 19 Herr Prediger. ee 
a. Memel. — Hr. Prediger Elsner a. Samrodt.— Nee 2 
Nr. 35 Fr. Kammer- Oircktor Wolff a. Bunzlau. — Ri = 
pla Nr. t Hr, Juſtizrach Baron v. Vogten a. Hermedorf. 
Nitterplag Nr. 8 Hr. Dr. Muppricht a. Baubuid. —-Filcher⸗ 
gaſſe Rr. 9 Fr. Hauptmann v. Schubert a. Patſchkau. — Oh⸗ 
bauerſtraßßſe Nr. 88 Fr. Baronin J. Wechmar a. Liegnig. 


— 2572 — | 


* 


Den 9. July. Goldne Gans: Hr. Lieutenant v. Nudol⸗ f 
phi a. Wohlau vom 2. Leib⸗Huſaren⸗degiment. — Hr. Lieutenant WECHSEL- UND GELD- COURSE. 


d. Thümen a. Berlin. — Hr. Kaufm. Fernier a, Petersburg, — * 
Hr. Kaufm. Neybaur a. Warſchau. — Hr. Kaufm. Hellwege a. 2 Breslau, vom 9. Juli 1854, 

Berlin. — Gold. Krone: Hr. Prediger Grandke a, Jauer. — T rr ——————————— —— 
Gold. Baum: Hr. Lieutenant v. Maltig aus Trier. — Herr l 0 

Gutsbeſ. Barchewiz a. Schmellwig. — Zwei gold ne Ldwen: echsel- Course. | Briefe. | Geld. 
Hr. Gutsbeſ. Loske a. Herrmählheim. — Hr. Lieutenant v. Blan⸗ Amsterdam in Cour. ö 
kenburg a. Neiſſe. — Hr. Regierungs⸗ und Conſiſtorialrath Richter Hamb Bianco à Vista man. 1411 
a. Oppeln. — Hr. Bau⸗ Kondukteur Teichmann a. Schurgaſt. — Pitt * CET * 182 2 . 
Hr. Kaufm. Galewski a. Brieg. — Deutſche Haus: Hr. Ober⸗ „ AW. — — 
lehrer v. Gruber a. Berlin. — Fr. Vorſteherin einer Maͤdchen⸗ DN at 2 Mon. 1514 44 


ae 3 mag 8 aim ＋ 1 tel de Leder e: London für 4 Pf. Sterl. . 5 Mon. 
Hr. Dr. der iloſophie Halling a. Salzbrunn. — old ne i 3 „ | 
Schwerdt: Hr. Kaufm. Werner a. Glogau. — Drei Berge: Eu = az Zah de — —— 
Hr. Kaufm. Heinicke a. Magdeburg. — Hr. Gntebeſ. Baron v. eipzig in Wechs. Tabl. A Vista 
Gregory a. Peuke. — Rautenkranz: Hr. Lieutenant von Ditto — er ER iu 
Schickfuß a. Bernſtadt. — Hr. Gutsbef. Menzel a. Kottwitz. — Augsburg 2 Mon. 
Hr. Gutsbeſ. v. Nieszkowski Walichnow. — Hr. Rittm. Röhrs Wien in 20 Kr, . . . . | Vis 
a. Leobſchütz. — Hr. Daͤniſcher Conſul Grädener und Hr. Kauf⸗ Pitto 7 2 M 
mann Biel a. Greifswalde, — Hr. Kaufm. Wolff a. Königs⸗ Berni F e. 
berg in Preußen. — Hr. Kaufm. Meyer und Hr. Kaufm. Sen⸗ eriin F a Vista 
gerſohn a. Berlin. — Weiße Adler: Hr. General⸗Major Frei⸗ U 2 Mon. 
herr b. Grimmenſtein a. Erfurt. — Hr. Kanmerrath Seitz aus 
ne r Hr. a Forſter 5 Benshauſen. 1 Geld- Course. 
irſch: Hr. Rendant Hildebrand aus rieg. Große Stube: M 4 
Le. Pfarrer Steckel aus Seitſch. — Frau Gutsbeſigerin von nn and: Ducaten = . 
Wierzbika aus Kuznica. — Hr. Kaufmann Guder aus Bernſtadt. Naiserl. Due aten 


Hr. Oekonom Kurek a. 7 — Goldne Zepter: Herr Friedrichsd'r . 


Gutsbeſ. v. Kurcewski a. Wszoto. — N othe Haus: Herr Louisd'o r 
Regierungs⸗Kondukteur Klopſch a. Berlin. — Ruß. Kai ſer: poln. Courant a 
Hr. Lieutenant Kröber a. Tirſchtiegel. — e 
Privat: gogis: Schweidnitzerſtraße Nr. 93 Herr Erreetek Coins Zins- 
u 8 Fuss. 


32. En Co . > pie e a 39 

r. Paſtor Sturm a. Stein Kunzendorf. — Hummerei Nr. 26: 8 hei 

Hr. Buchhaͤndl. Enkelmann a. Ebersdorf. — Schmiedebrüde Nr, 2 3 Win 

49: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Zioleti a. Zlotnik. rene. Engl; Anleine ....... 

! . Ditto Obligation von 41850 
Scehandl, Prüm, Scheine à 30 R. 
Breslauer Stadt- Obligationen 


9. Juli! Varom. inneres dußeres feucht [Windſtaͤrke Gewolk Ditto Gerechtigkeit ditto 3 
U. V. 277 9,0119, Ir, 8 15, 6 Sd. 6% überw. Gr. Herz. Posener Pfanlbriefe , 
2u. N. 27 9851-420, 1119, 8416, 4 O. 70° überw.  Schles, Pfandbr, von 4000 Rülr, , 


Ditto dito — 300 — 
Ditto dito — 100 — 
7 Dices . A FIG 
Hoͤchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
Weizen, 


Nachtkühle ＋ 15, 0 ( Thermometer ) Oder + 20,08 


Stadt. Datum. m — —_ 
. . | weißer. gelber. Rogz Veet 8 
9 Vom Rihlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Athlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf 
CCC Tran 
en ee ne ER er ee 
Goldberg. 2 28. Juni. 171 12 25 b — — Wi, 8 wi re m 
Strigu. . . . 1 20 —1 113 (1 1 —1.— 3 2 a 2 — 


ee . 
Breslau, den 9. Juli 1834. 


Waizen: 1 Re. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rtir. 4 Sgr. 

N he 4 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
HFH 
Safe : Am weg J — Kk 23 Sr, 9 Pf ZB ont 


SLUBZIDER ELTHERSERLRENEE F A A fr 
N 15 4 
edacteur: E. v. Vaerſt. Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


